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Dr. Marr wieder mit der Kabinettsbildung beauftragt
Ein Verſuch zum Bürgerblock

Berlin, 28. Mai.
(Eigener Prahtbericht.)

Der Reichspräſident hat den bisherigen Reichskanzler Dr. Marx erneut mit der
Kabinettsbildung beauftragt. Herr Dr. Marr hat den Auftrag angenommen. Reichs
kanzler Marx wird nunmehr verſuchen, ein Kabinett auf breiteſter bürgerlicher Grund
lage zu bilden.

Der Beginn der heutigen Reichstags
ſitzung verzögert

Berlin, 28. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Beginn der heutigen Sitzung des Reichstages, der auf
11 Uhr angeſetzt war, hat ſich verzögert. Die Verzögerung iſtdarauf zurückzuführen, daß innerhalb der Parteiengegenwärtig noch Beratungen darüber ſtattfinden, ob

die Wahl des Reichstagspräſidenten nicht einer ſpäteren
Sitzung, vielleicht am Freitag, vorbehalten werden ſoll. Ge
rüchtweiſe verlagtet ſogar, daß die nächſte Reichstagsſitzung erſt
am Montag ſtattfinden wird, und daß ſich in der Sitzung an
die Wahl des Reichstagspräſidenten dann unmittelbar die Er-
klärung der neugebildeten Regierung anſchließen wird. DieAnregung von der Vertagung der Weh iſt von der Deutſchen

Volkspartei und dem Zentrum ausgegangen. Bei dieſen
Fraktionen iſt man der e r daß die Wahl des Reichs

W n i gehen eie Fragen der ein ng einigermaßen geS Haus iſt, wie geſtern, wieder Die Tri-
bünen ſind überfüllt.
neten in

Jndaß Marx bei

ſeiner e n allzugroßenSchwierigkeiten W deutſchnationalenKreiſen ſcheint man wenſe t den ange. jetzt weniger

neigt zu ſein, als früher. Die Deutſchnationalen haben be
chloſſen, falls ihre Kandidatur Wal bei der Wahl nicht
rchkommen ſollten, für den Poſten eines Vizepräſiden-

ten den Abg. Gräf Thüringen zu präſentieren.
Der Antrag auf vertagung

der Reichstagsſitzung
Berlin, 38. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Die heutige Reichstagsſitzung begann um 12 Gleichzu Beginn der Sitzung brachte der Abg. Fehrenbach (Zentr.)

den Antrag ein, die S r h und die Anberaumung
einer neuen Sitzung dem Alterspräſidenten zu überlaſſen. Erbegründete dieſen Antrag damit. daß die Wahl des Reichstags

präſidenten, die auf der Tagesordnung e in einem perſön
lichen und ſachlichen Zuſammenhang mit der e e
ſtehe. Gegen dieſen Antrag ſprachen ſich aus der Vertreterder Sozialdemokraten Dittmann und der Vertreter der

nationalen Volkspartei r Danach iſt zu erwarten, daß der Antrag Fehrenbach nicht angenommen wird.
Der Koenen (Komm.) tritt lls dafür ein, daß dieSitzung heute ſtattfindet und n ſeine Rede mit den be
kannten Ausführungen über die der inhaftierten Gefangenen. n Wuwwe der Welee s auf 2 Uhr vertagt.

Alles fließt
Verlin, 28. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
der Reichspräſident heute morgen um 10.15 Uhr

den bisherigen Reichskanzler Dr. Marx empfing und ihm
endgültig den Auftrag zur Regierungsbildung übertrug, iſt noch
nichts in der politi Situation geklärt. Kurz vor 10 Uhr
hatte der Reichspräſident Exgelleng Hergt empfangen und
hatte eine Unterredung mit ihm. Dr. Hergt ſcheint wiederum
betont zu haben, daß die e unter Je Jſtänden Pereit ſind, teilgunehmen an der Ve
Regierungsbildung, daß aber ganz Leſer ſchon ne
geſprochene Vorbehalte machen müßten. Die Viffion des
Dr. Marx kann nicht Lptimiſtifg beurteilt werden. Gr
iſt mit der bisherigen v mit dem Shſtem ihrer Re
gierung zu ſehr verquickt, als daß er tragbar erſcheint für
e Regierung, in der mit allen bürgerlichen Parteien auch die
Deutſchnationalen mitarbeiten

Wenn auch von ſeiten der Mittelparteien beſtimmt betontwird daß die Wiederkehr des Reichs Marx nicht eine
Erneuerung der alten Koalition unter chlußz der Deutſchnationalen bedeute, ſo läuft in der Freie die Regierungsbildung

doch wieder auf die alte Kvalition hinaus. Das aber ſcheint nach
den bniſſen des Nachmittags im Reichstag auch
T en re un ſein. Denn die ParoleFeind rechts na
Lärmſgenen doch merklich an

n wüſten kommuniſtiſchen
eingebüßt. So iſt damit

zu rechnen, daß Dr. Marx ſeinen Auftrag bald wieder in die
Hände des Reichspräſidenten zurücklegt. Jn dieſer ungeklärten
Lage verſucht der Reichstag nun, ſich trotz der kommuniſtiſchen
Obſtruktion zu konſtituieren. Der Geſamteindruck der Be-
ſprechungen über die Bildung einer Regierung und die Kon
ſtituierung des Reichstages gibt keine en Anhaltspunkte, ſo
daß man ſagen kann: Alles fließtDie Bedingungen der Deutſchen Volks

partei
Berlin, 28. Mai.

Eigener Drahtbericht.)
Der Reichskanzler Marx ſetzte in den Mittagsſtunden ſeine

Bemühungen um die Bildung eines Kabinetts fort. Er hatte
eine längere Ausſprache mit dem Abg. Scholz von der
Deutſchen Volkspartei, der, wie verlautet, dem Reichspräſidentenbereits r Ausdruck gebracht hat, daß vie Deutſche Volkspartei
ſich an der Regierungsbildung nur beteiligen wolle,falls Deuntſchnetienglen herangezogen
werden. Die Deutſchnationalen ihrerſeits ſind einem Ein
tritt in das Kabinett Marx nicht abgeneigt, allerdings nur unter
der Vorausſetzung, daß Dr. Streſemann mit keinem
Soartefentlte mehr betranut wird.Berlin, 28. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hat eine

Reihe von Anträgen eingebracht. U. a. fordert ſie eine Aende-
rung des Artikels 3 der Reichsverfaſſung dahin, daß die Reichs
flagge ſchwarz-weiß-rot ſein ſoll. Ferner beantragt
ſie, das Wahlalter von 21 auf 25 Jahre heraufzuſetzen.

Die kommuniſtiſche Fraktion zur Wahl
des Reichstagspräſidenten

Berlin, 27. Mai.Die kommurniſtiſche Fraktion hat zu der Wahl des Präſi
denten des Reichstages Stellung genommen und beſchloſſen, für
dieſen Poſten den Abgeordneten Thälmann- Hamburg
vorzuſchlagen und für den Poſten eines der Vizepräſi-e a un Schriftführer die Abgg. wahr

Die legt, wie uns mitgeteilt wird, nach
größten en auf die ſchleunige Behandlung

hier Amneſtievorſchläge und der Freilaſſung der inhaftierten

Sie wird Abſicht, am Mitt

e e
zu erledigen.Die dertieeeſtens der Kommuniſten

in Mai.

h ae n Haft genommen. Seit längerer ſu inhaftiert:
hns-Hamburg, JadaſchGleiwitz, ifferBerEisleben. Neuerdings wurden verhaftet: Heydemann Königs

berg, h l W FlorienKöln undLindau-Bremen. Die Fraktion wird in der heutigen mſang ſofort ver eunge Antrag die Haftentlaſſung de
a ßerdem wird die Fraktion in en

J. üſfe faſſen über die Aufhebung des Aus
der Preſſeverbote und volitiſchen Verfolgungendu eine e der Bergarbeiter in ihrem Kampf durch

Anerken r und Bereitſtellung von UnterForderungen
eln i wobei die Feſte Weh rung desBerg aue s in den Vordergrund geſtellt wird.Die r der Vayveriſchen Volks

zur Regierungsbildung
Berlin, 27. Mai.

Ueber die r der Baheriſchen Volkspartei erfahren wir von zuſtänd ger Seite, daß an dem prinzipiellen
den die Bayheriſche. Volkspartei zur Regierungsbildung im Reiche von jeher einnahm, ſich nicht das geringſte ge

ändert hat. Die Partei erachtet nach wie vor als das wünſchenswerte Ziel die Zuſammenfaſſung aller MNrgerkichen Parteien

Die Entſcheidung
Von

Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.
Auf viele Freunde der Deutſchnationalen Partei mag

es überraſchend gewirkt haben, als bekannt wurde, auf
welchem Wege ſie die Löſung der Regierungsfrage finden
wollte. Nicht programmatiſche Feſtlegung aller nur denk
baren Einzelheiten auf außen und innenpolitiſchem Gebiet,
ſondern Vertrauen zu einem überragenden Manne das
war der Gedanke, von dem ſie ſich leiten ließ, ein Gedanke,
der uns im Verhandeln, Parlamenteln und Kompromiſſeln
der letzten Jahre völlig fremd geworden iſt, der darum die
Einen in Erſtaunen verſetzte, den Anderen Veranlaſſung zu
Spott und Verdächtigungen bot. Freilich, wenn der „Vor-
wärts“ das als Politik der Futterkrippe bezeichnete, kann
man das verächtlich beiſeite ſchieben. Es kennzeichnet nur
die Denkweiſe des „Vorwärts“, der ſich andere Beweg
gründe als die Gier nach hochbezahlten Poſten überhaupt
nicht vorſtellen kann, weil er in ſeiner eigenen Umgebung
etwas anderes nie beobachtet hat und deshalb völlig ratlos
iſt, wenn Hergt, Weſtarp, Wallraf nicht mit beiden Händen
für ſich und ihre Freunde nach Miniſterpoſten greifen. Für
den „Vorwärts“ iſt das nur eine Finte: Tirpitz ſoll Kanzler
werden, dann wird er ſchon die Deutſchnationalen, die ihn
dazu gemacht haben, mit Miniſterportefeuilles bedenken.

Aber, wie geſagt, auch Leute, die weniger primiti
denken, wußten mit dem Vorſchlage der Deutſchnationalen
nichts anzufangen. Auch bei manchen Gegnern mag de
Ablehnung aus rein ſachlichen Gründen erfloſſen ſein.
Denn, ſo meinten ſie, man darf nicht Deutſchlands Schick
ſal in die Hände eines Mannes legen, man muß ihn zummindeſten an ein Programm binden. Darum betonte Sie

Preſſe der Mittelparteien mit großem Nachdruck, daß das
Kabinett Marx-Streſemann ſeine Stellungnahme zum
Dawes Gutachten bis ins einzelne feſtgelegt habe und daß
die Deutſchnationalen verpflichtet ſeien, ſich zu jedem der
hier aufgeſtellten Punkte zu äußern. Wenn ſie dazu
imſtande ſeien, bedeute das ihren politiſchen Bankrott.

Nun iſt es aber eine eigene Sache mit politiſchen Pro
grammen. Nicht nur kann ein Programm in ſehr ver
ſchiedener Weiſe ausgeführt werden. Schwerer noch fällt
ins Gewicht, daß unvorhergeſehene Ereigniſſe dazwiſchn
treten können, daß man die Abſichten der Gegner, daß man
bei dem häufigen Wechſel der leitenden Perſönlichkeiten in
allen Staaten auch ihre Vertreter nicht genügend kennt.
Und wenn betont wird, daß man ſich unter allen Umſtänden
auf ein Minimum feſtlegen müſſe, taucht die Erinnerung
an die Vorgänge auf dem Berliner Kongreß von 1878 auf:
der ſchon recht altersſchwache Fürſt Gortſchakow hantierte
ſo ungeſchickt mit einer Karte, auf der die territorialen
Mindeſtforderungen Rußlands eingezeichnet waren, daß der
engliſche Vertreter einen Blick hineintun konnte. Nun
wußte er genau, wie weit die ruſſiſchen Anſprüche zurück
geſchraubt werden konnten und handelte dementſprechend.
Bei uns aber ſollen die Mindeſtforderungen nicht etwa auf
einer geheim zu haltenden Karte eingezeichnet, ſie ſollen in
langwierigen parlamentariſchen Verhandlungen, deren Jn-
halt erfahrungsgemäß immer bekannt wird, erörtert und
feſtgelegt werden!

So geht es augenſcheinlich ſchon aus rein techniſchen
Gründen nicht. Es iſt einfach ein Unding, wenn in den
Verhandlungen zwiſchen vier oder mehr politiſchen Parteien
die künftige a rer zu außenpolitiſchen Fragen be
ſtimmt werden ſoll. Es beſteht nur die eine Möglichkeit,
die Aufgabe vertrauensvoll in die Hände eines Mannes zu
legen, von dem man erwarten darf, daß er die Belange des
Landes wahrzunehmen wiſſen wird.

Das heißt aber ſelbſtverſtändlich nicht, daß man ſich
nun dieſem Manne mit gebundenen Händen ausliefert und
ihm blind folgt. Das wäre bei allem Vertrauen unerträg
lich. So ſollte auch nicht verfahren werden. Die deutſch
nationalen Führer wußten ganz genau, was Tirpitz plante
und die Fraktion ſicherte ſich noch beſonders, indem ſie einen
fünfgliedrigen Ausſchuß beauftragte, mit ihm in engere
Fühlung zu treten. Auch den anderen Parteien wurde
nichts Unmögliches zugemutet. Tripitz war bereit, ihnen
ſein Programm darzulegen. Aber das iſt natürlich etwas
ganz anderes, als wenn ihm oder einem anderen ein vonvier Parteien ausgearbeitetes, ins Einzelne gehendes Pro

gramm mit auf den Weg gegeben wird, ein Programm,
das nicht in allem ſein eigenes iſt und von dem er nicht
abweichen darf.

Durch ihren Vorſchlag vat die deutſchnationale Fraktion

bewieſen, daß es ihr einzig und allein auf die Sache an
kommt. Tirvitz iſt awar als deutſchnationaler Kandidat ge



werhrr, aver er hat nie ein Hehl daraus gemacht, daß er ſich
nicht als Parteimann fühlt. Er hätte auch nicht Partei-
politik getrieben, ſo wie es etwa Marx oder Streſemann

tun. Ja, es iſt durchaus denkbar, daß er ſich ſogar in
W r beſtimmten deutſchnationalen Programm
punkten geſetzt hätte. Jedenfalls aber hätte ihm nichts
ferner gelegen als eine perſönliche Bevorzugung der
Deutſchnationalen. Darüber war ſich die Fraktion voll
kommen klar. Wenn ſie trotzdem mit ihrem Vorſchlage her-
vortrat, geſchah es, weil ſie das Vaterland über die Partei
ſtellt und weil ſie auch formal nicht in parlamentariſti
ſchen, parteipolitiſchen Sedankengängen befangen iſt.

Leider haben ſich die anderen Fraktionen nicht zu der
gleichen Höhe zu erheben vermocht. Sie konnten die über
ragende Bedeutung des Großadmirals, des Schöpfers der
einſtigen deutſchen Flotte, des einzigen Mannes in maß-
gebender Stellung, der die Lage im Kriege richtig be
urteilte, nicht beſtreiten. Aber ſie konnten ſich aus partei
politiſcher Gedankenenge nicht löſen. Soviel ſie auch vom
Führerproblem geredet, ſo oft ſie es verſucht haben ein
Kabinett der Köpfe oder ein Kabinett der Perſönlichkeiten
zu bilden nun, da das Problem gelöſt werden, da die
Regierung eines Kopfes und einer Perſönlichkeit entſtehen
konnte, haben ſie verſagt. Die Partei blieb ihnen das wich
tigſte. Jn der ſeit fünf Jahren gewohnten Weiſe mußte
verhandelt, ſollten die Deutſchnationalen in das Joch eines
Programms gebeugt werden. Denn im Grunde und trotz
allen Geſchreies der Mittelpreſſe wollte man die Deutſch
nationalen gern in der Regierung haben, ſowohl um ihrer
Stimmen im Reichstage, als um ihres Anſehens im Aus-
lande willen. Man hätte ihnen auch eine entſprechende

Zahl von Sitzen im Kabinett gegeben, ihnen manche Zuge
ſtändniſſe gemacht, verhältnismäßig weitreichenden Einfluß
eingeräumt. Nur den Weg, den ſie wieſen, den einzigen
Weg ins Freie, wollte man nicht gehen.

Gerade darum aber konnte eine Einigung nicht zu
ſtande kommen. Die Deutſchnationalen haben abgelehnt,
nicht weil ihnen zu wenig, ſondern weil ihnen anderes ge-
boten wurde, als ſie verlangten und verlangen mußten.
Die übrigen Fraktionen haben durch ihr Verhalten be-
wieſen, daß ſie in einer anderen Welt leben, eine andere
Sprache ſprechen. Parteiprogramme, Parteiintereſſen ſind
es, die ſie bewegen und beſtimmen. Die Zahl der Sitze,
die jeder von ihnen zufällt, iſt ihnen ein weltbewegendes
Problem. Den Deutſchnationalen iſt alles das gleichgültig.

Es bleibt nun augenſcheinlich bei der Regierung der
Mittelparteien. Die Verantwortung dafür fällt nicht auf
die Deutſchnationalen. Sie haben dieſes Ergebnis nicht
gewollt. Aber ſie wiſſen ſich mit ihm abzufinden. Partei
politiſch iſt die Rolle der Oppoſition ſehr viel dankbarer.
Darüber hinaus aber dürfen die Deutſchnationalen ſich
ſagen, daß ſie auch dem Vaterlande einen Dienſt erwieſen,
als ſie ſich nicht verlocken ließen, in die Regierung hinein
zugehen. Denn hätten ſie es unter den Verhältniſſen getan,
die heute gegeben ſind, hätten ſie ihre Auffaſſung zugunſten
der der Mittelparteien preisgegeben, ſo hätten ſie zugleich

die Zukunft der Partei preisgegeben. Das aber wäre der
Verſchleuderung des letzten Kapitals gleichgekommen, das
Deutſchland noch beſitzt. Jn der Tat, wenn die Deutſch
nationalen abwirtſchaften, wie die anderen Parteien ab
gewirtſchaftet haben, wer ſoll dann die Führung über
nehmen, wenn einſt Deutſchlands Stunde ſchlägt

Vielen wird es ſchmerzlich ſein, daß nun die bisherige
Mißwirtſchaft fortdauern ſoll. Aber auch der Eintritt der
Deutſchnationalen in die Regierung hätte das nicht ver-
hindert. Denn die Mehrheit im Kabinett hätte ihnen nicht
gehört. Beſten Falles hätten ſie eine leichte Milderung
durchſetzen können. Aber der Preis dafür wäre ein Ver
zicht auf die Zukunft geweſen.

Preußiſcher Landtag
Die Ausſprache über die Jnterpellation der Sozialdemo-

kraten betreffend Abänderung der Abtreibungsſtrafen wird fort
geſetzt.Swwg. Dr. Winckler (Dnt.): Was die Regierung zu S 218 R.

Str.G.B. erklärt hat, wird großenteils unſeren Anſchauungengerecht; aus Gründen der Sittlichkeit und der Volke geſundheit

muß dem Volke immer wieder vor Augen geſtellt werden, daß
es ſich um ſtrafbare Handlungen handelt. Der Finanzminiſter
findet mit ſeinen Ausführungen bei der Ginbringung des
Haushalts in großem Umfange unſere Zuſtimmung. Zu
der Erhöhung der Beamtenbeſoldung im Reich ſehen wir noch
einer Aufklärung entgegen. Jm Verhältnis des Reiches und den
Ländern müſſen die Grundſätze der Erzbergerſchen Steuerpolitik
verlaſſen werden, Länder und Gemeinden müſſen ihre frühere
Selbſtändigkeit wieder erhalten. Die Vereinfachung der Ver-
waltung muß auf die Regierungen ausgedehnt werden. Auch
beim Landtag muß geſpart werden, beſonders durch Wegfall der
Diäten bei längeren Vertagungen. Abgebaut muß nicht der Be
amte, ſondern die Stelle werden, e der Abbau nur ein
bequemes Mittel, mißliebige Beamte zu beſeitigen. (Zuſtimmung
rechts und links.) Wie ſteht es mit dem Vorfall in der
ſowjet- ruſſiſchen Handelsvertretung in Berlin?
Den Miniſterpräſidenten frage ich, wann die Auseinander-
ſetzung mit der Krone fort geführt und beendet wer-
den wird? Ueber den Erf der Jntervention in München
wegen des Schweyerſchen Briefes an die Welfen erwarten wir
auch noch amtliche Auskunft. Wir freuen uns des Abfalls, den
die Welfen erlitten haben. Daß den Welfen an dem Preußen
von heute vieles nicht gefällt, kann man ihnen nachfühlen. Eine

Geſundung der deutſchen Verhältniſſe iſt nur möglich mit einem
ſtarken h Herr Severing ſoll mit ſeinen Verboten
gegen Kriegsteilnehmer, die ihren gefallenen Kameraden Ehren
mäler errichten wollen, nur ſo fortfahren; er ſchweißt da
mit nur feſter zuſammen, was zuſammengehört, und
nur durch das elende Parteiweſen auseinandergehalten wird,
was aber nach ihm kommen und in Preußen Ordnung ſchaffen
wird. (Beifall rechts.)

arſts Dr. Wiemer J Vp.) erklärt, daß zurzeit kein Anlaß
zur Auflöſung, des Landtages vorliege. Der Wahlkampf im Reich
allein ſei kein ausreichender Grund. Die Bilanzierung des
Etats wird dem Hauptausſchuß nicht leicht werden. Vorausſicht
lich werden ſich die Einnahmen aus der Einkommenſteuer erhöhen
laſſen. Der Beamtenabbau muß ſchleunigſt beendet werden. Der
Redner ſpricht ſich weiter für Herabſetzung der Hochſchulgebühren
aus. Der Beſuch der Hochſchule dürfe nicht nur den Raffke
ſöhnen freiſtehen. Heiterkeit.

Finanzminiſter Dr. v. Richter erklärte, durch die Beſoldungs
er im Reich ſeien ſämtliche Länder, ſo auch Preußen,
überraſcht worden. (Hört! Hört!) Die Länder ſind in der Mehr
zahl nicht in der Lage, dem Beiſpiel des Reiches zu folgen. Erſt
wenn ſich die Verhältniſſe gebeſſert er kann in Preußen an
eine Aufbeſſerung herangetreten Zu bedauern ſei, daß
die Reichsregierung dieſem Geſichtspunkt nicht Rechnung getragen
ar Freilich könne man den preußiſchen Beamten auf die

zuer die Aufbeſſerung nicht verſagen. beim Beamtenabbau
38
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NeueFriedensvorſchlägeimRuhrbergban
Neue Schlichtungsvorſchläge

Eſſen, 28. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

am Montag und heute geführten SchlichtungsverhandDierig ür den Ruhrbergbau haben zu neuen Vor
ſchläg hrt, die nunmehr von den Vertretern der Arbeit

r u rbeitnehmer in ihren Organiſationen erſtatteterden, Was den n e r anlangt, ſo wird n
Schlichtungsvorſchlag die ehrarbeit für die unter Tage
beſſ gten Arbeiter bis zum 30. Se r 1924 unkünd-
bar feſtgelegt. Sie beträgt je Arbeitstag eäne Stunde.

Vom 30. September an können ſie am 1. jeden Monats mit
eimongatiger Friſt n t werden. Fär die über Tage be

igten Arbeiter beträgt die Arbeitsgeit dementſprechen acht
unden plus 1 Stunde, alſo zuſammen 9 Stunden. Der

Aprillohn, der bereits durch Schiedsſpruch am 1. Mai um
15 Prozent erhöht wurde, wird am 1. Juni um weitere
s Prozent erhöht. Den Urlaub kann ſich jeder Arbeiter
durch Barauszahlung abgelten laſſen.

Schiedsſpruch im Ruhrſtreik
Verlin, 27. Mal.

Wie wir erfahren, hat das Reichsarbeitsminiſterium im
Ruhrſtreik einen Schiedsſpruch gefällt.

Die Verhandlungen im Konflikt
Berlin, 28. Mai.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ berichtet: Die Verhand
lungen, die am Montag und Dienstag im Reichsarbeitsminiſte
rium über den Ruhrkonflikt ſtattgefunden haben, und die
ſich äußerſt ſchwierig geſtalteten, ſind geſtern am ſpäten Abend
abgeſchloſſen worden. Ueber das Ergebnis können erſt
im Laufe des heutigen Tages nähere Mitteilungen gemacht
werden, da die Verhandlungsteilnehmer ſich verpflichtet haben,
den Schiedsſpruch bis zur Entſcheidung über Annahme oder Ab
lehnung durch die Parteien geheim zu halten. Für den heutigen

nd imhen
Stillegungen infolge Kohlenmangels

(Eigener Drahtbericht.)
Die „Deutſche werksgeitung“ meldet: Die Phöniin Ruhrort gaben du ging v V
amten t es mit von einigenkleineren Nebenabteilungen- bekannt. Ein Teil der Belegſ

die etwa 6000 Mann beträgt, wird mit Notſtandsarbeiten be
ſchäftigt. Die Kündigung erfolgte ausſchließlich wegen Komangels. Die Rheinſtahlwerke Meiderich haben ſeit v

voriger Woche den größten Teil ihrer Betriebe ſtillgelegt.
erf Stillegüungen wurden ſchätzungsweiſe 2000 Arbeiter
roffen.

Der mihglückte

R et Revierkonferenzen einberuet

be

revolntionäre Bergarbeitertag

im Ruhrgebiet
Bochum, 28. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Beſchluß der Unioniſten und Kommuniſten, am Diens-

tag im Ruhrgebiet einen revolutionären Bergarbeitertag
abzuhalten, iſt nirgends in die r e getreten.Auf Zechen konnten die Beamten zur Verrichtung der Not
r unbehelligt einfahren. Das Straßenbild zeigte
ein unberändertes Ausſehen. In den Fabriken Aberall

gearbeitet. Aus den Zechen Herne und Recklinghauſen wird be
richtet, daß auch dort keine Ruheſtörungen vorgekommen ſind.

Bochum, 28. Mai.
Heute vormittag hatten die Kommuniſten zu Maſſen

kundgebungen aufgerufen. Dem Aufruf wurde nur in
verſchwindend ger ingem Maße Folge geleiſtet. Die Kom-
muniſten von auswärts, die auf die Zechenplätze dringen woll
ten, wurden von der Polizei ferngehalten.

politiſcher Mißbrauch vorliege, ſolle der Staatsregierung Mit
teilung gemacht werden. Die Auseinanderſetzung mit
dem früheren Königs hauſe ſei gefördert worden. Die
rechtlichen Fragen ſeien aber ſehr kompliziert. Deshalb habe er
mit dem Juſtizminiſter ſchon früher einen Vergleich dem
Progzeſſieren vorgegogen.

Abg. Dr. Meyer- Oſtpreußen (Komm.) vermißt in den Er
klärungen des Miniſters und der Vorredner das Verſtändnis für
die ſoziale Not der breiten Maſſen. Neuwahlen in Preußen
würden ein weiteres Anwachſen der Flügelparteien links und
rechts bringen.

Mittwoch 11 Uhr: Weiterberatung. Schluß 534 Uhr.

Die Kieler Gemeindewahlen ungültig
Kiel, 28. Mai.

Die Kieler Stadtverordnetenver ſammlung faßte in ihrer
geſtrigen konſtituierenden Verſammlung den Beſchluß, die Kieler
Gemeindewahlen, die gleichzeitig mit den Reichstagswahlen am
4. Mai ſtattgefunden haben, für ungültig zu erklären

Herriot und der Dawesbericht
Paris, 27. Mai.

Jn einer Unterredung mit dem Pariſer Vertreter der
„Neuen Freien Preſſe“ erklärte Herriot, in der Ruhrfrage ſtehe
er vollkommen auf der Grundlage des Dawesberich-
t e s. Er ſei ſich ganz klar darüber, daß die Wiederherſtellung
der wirtſchaftlichen Einheit des Deutſchen Reiches vor allem den
Wiederaufbau der inneren Zollſchranken und die Aufhebung aller
derjenigen Jnſtruktionen, die der wirtſchaftlichen Einheit hinder
lich ſein könnten, erfordere. Was die Ruhrbeſetzung anlange,
ſo könne er natürlich keinen Zeitpunkt der Räumung
angeben. Mein Gefühl, ſagte Herriot, muß ich den Jnter-
eſſen meines Vaterlandes unterordnen. So kann
dieſe Frage erſt am Verhandlungstiſch gelöſt werden.

Der „Temps“ gegen Poinearé
Paris, 27. Mai.

Heute wird in einem Artikel manches geſagt, was in voll
kommenem Widerſpruch zu der bisher von Poincaré geführten
und leider oft genug vom „Temps“ empfohlenen Politik
ſteht. Dem „Temps“ kommt es hauptſächlich darauf an, zu
unterſuchen, was jetzt werden ſoll. Ueber die Ruhr-
beſetzung bemerkt das Blatt: Entweder hätte man ver-
hindern müſſen, daß eine ſolche Situation ſich ergibt, oder man
hätte aus der unvermeidlich gewordenen Lage ſo raſch wie

möglich die richtigen Folgerungen ziehen müſſen. Wie das ge
meint iſt, wird kurz geſagt: nicht durch Sanktionen,
durch die Verbindung der Jntereſſen müßten die Erträge der

ſondern

Ruhr geſichert werden. Für das politiſche Programm gibt der
„Temps“ die folgenden Richtlinien, die ſich merklich den ver
ſchiedenen Erklärungen Herriots nähern: „Auf beiden Seiten
iſt guter Wille notwendig. Deshalb muß ein Prinzip gefunden
werden, das auf Gegenſeitigkeit beruht. Die Franzoſen müſſen
begreifen, daß Deutſchland allmählich verſchiedene Zugeſtändniſſe
patriotiſcher Natur braucht, wenn es ohne innere Widerſtände
das Gutachten durchführen will. Die Deutſchen aber müſſen ein
ſehen, daß Frankreich doch Zugeſtändniſſe nur geben kann, wenn
es beſſere tien für die Zahlungen erhält. Man ſoll ſich
nicht über die Art der Bedingungen ſtreiten, ſondern auf beiden

ten des Rheins nach dem Mittel ſuchen, die Bedingungen im
gegenſeitigen Jntereſſe auszuführen.“

Der Kampf um die violetten
Strahlen

Paris, 28. Mai.
Der Erfinder der violetten Strahlen, Matthews, iſt geſtern

in Paris eingetroffen. Zwei Beamte des britiſchen Luftfahrt
miniſteriums folgten ihm auf dem Fuße und ſind am Abend
hier angelangt. Von ſeiten eines bekannten franzöſiſchen Wiſſen
chaftlers iſt der Verſuch gemacht worden, die Erfindung
ür Frankreich zu erwerben. Außerdem haben dieertreker des amerikaniſchen Marinedepartements ſich be

mit dem Erfinder zuſammenzukommen. Ueber einen Erfolg iſt
nichts bekannt. Alles läßt jedenfalls darauf ſchließen, daß n
nur Frankreich, England und die Vereinigten Staaten, ſondern
auch andere europäiſche Mächte ſich für die violetten
Strahlen lebhaft intereſſieren. Der Erfinder hat franzöſiſchen
Journaliſten gegenüber erklärt, daß die Angebote, die ihm die
engliſche Regierung für ſeine Erfindung gemacht habe, derart
niedrig ſeien, daß er dieſelben nicht annehmen könne, und er
ſich definitiv in en Dur niederlaſſen werde, um
mit dem franzöſiſchen Jngenieur Roier in Lyon zuſammenzu
arbeiten. In Paris iſt heute abend das Gerücht verbreitet, daß
die engli Regierung ihrem Landsmann einen Boten im Flug

eſandt habe, um ihn zum zweiten Male zur ſofortigen
nach London zu bewegen.

Eine Anſprache Muſſolinis
Mailand, 27. Mai.

Vor der heutigen Eröffnung der Kammerſitzung hielt
Muſſolini eine Anſprache, gewiſſermaßen einen General-
appell an die neuen Parlamentsſoldaten des
Faſzismus. Er führte aus: Die ganze Welt ſchaut mit
Spannung auf das italieniſche Experiment der faſziſtiſchen
Kammer. Wir müſſen das Parlament, aber keinen Parlamen-
tarismus, wir müſſen Demokratie und keine Demagogie machen.
Das iſt zweifellos das letzte parlamentariſche Experiment, das
h macht. Mißglückt es, ſo, wird man ſich nach anderen

inrichtungen umſehen müſſen. Die Mehrheit hat dafür zu
ſorgen, daß die Kammer Ziele hat und ein Muſter für die
übrige Welt bedeutet. Zum Senatspräſidenten wurde Tomaſſo
Tittoni gewählt mit 209 Stimmen bei 62 Stimmenthaltungen,
zum Kammerpräſidenten der Faſgziſt Alfredo- Rocco mit 888
Stimmen bei 127 Stimmenthaltungen.
Die engliſchruſſiſche Konferenz erfolgreich?

London, M. Mai.
t ei benarſitz der anglo-ruſſi Konren Rat Wer die e e enden rig i

ommuniqué au ben wird. Aus den diplomatiſchen
richten der Abendblätter e vor, daß in der der Pri
vatſchulden und der Gegenforderungen die britiſche Wrung nicht mehr ſo peſſ miſeifg iſt wie bisher.
ken es durch die Khletch Litwinows die Lage geklärt

r

T

Die Zuſtände in der Mitteldeutſchen
Verlagsaktiengeſellſchaft

Die unglaublichen Verleumdungen des Verlagsdirektors
Geiſel gegen unſeren Hauptſchriftleiter Lindemann veranlaßten
dieſen u. g. auch, eine Berichtigung auf Grund des Preßgeſetzel
an die „Saalezeitung“ zu überſenden. Daraufhin erhielt er
nun folgende Zuſchrift des Generalſekretärs der Deutſchen Volks
partei, Dr. Herrmann, der zugleich verantwortlicher Schriftleiter,
der „Saalezeitung“ iſt:

Deutſche Volkspartei.
Landesverband Halle Merſeburg. Halle, 28. Mai 1924

Sehr geehrter Herr Lindemann!
Hierdurch beſtätige ich den Eingang Jhres Briefes vom

27. Mai. Jch hatte veranlaßt, daß Jhre Berichtigung heute un
gekürzt in der „Saalezeitung“ aufgenommen wird. Darauf hat
mir Herr Verlagsdirektor Geiſel mitgeteilt, daß die Aufnahme

rer Berichtigung von ihm abgelehnt wird. Jn dieſem Zu-
ammenhang darf ich Sie davon in Kenntnis ſetzen, daß ich als
verantwortlicher Schriftleiter von der Hausgenoſſenſchaft un

dem Landesverband der Deutſchen Volkspartei am vergangener
Montag beauftragt war, folgende Erklärung in der „Saale

zeitung“ zu veröffentlichen:
„Die „Saalezeitung“ vom Freitag, den 28. Mai 10924

veröffentlicht an hervorragender Stelle einen Briefwechſel des
Verlagsdirektors Geiſel mit dem volksparteilichen Reichs
miniſter Dr. Jarres. Der verantwortliche Schriftleiter
Generalſekretär Dr. Herrmann hatte im Einvernehmen mil
dem Vorſitzenden der Redaktionskommiſſion Dr. Caprlsſon die
Veröffentlichung des Briefwechſels, der maßloſe, völlig un
berechtigte Angriffe gegen den Reichsinnenminiſter Dr. Jarres
enthält, abgelehnt. Wenn die Aufnahme trotzdem erfolgte, ſo
bedeutet dieſes Verfahren eine ſchwere Verletzung
des. von der Mitteldeutſchen Verlags-
Aktiengeſellſchaft mit der Hausgenoſſen-
ſchaft der Deutſchen Volkspartei geſchloſſenen Ver-
trages, der die redaktionelle Geſtaltung der „Saalezeitung
allein in die Hände der Hausgenoſſenſchaft der Deutſchen
Volkspartei legt. Zur Verhütung ähnlicher Vorkommniſſe ſind
die entſprechenden Schritte beim Aufſichtsrat der Mittel
deutſchen Verlags Aktiengeſellſchaft von mir eingeleitet worden.

Die Angelegenheit wird ſelbſtverſtändlich auch unſere zu-
ſtändigen Jnſtanzen noch weiter beſchäftigen.

Mit deutſchem, kollegialem Gruß!
Jhr ergebener

Dr. Herrmann, Generalſekretär.
Wir brauchen dieſem Schreiben wohl nur das eine hinzu

geſagen, daß auch im Intereſſe des Anſehens der deutſchen
Preſſe alle Schritte getan werden, um dieſem eigenartigen Ver
lagsdirektor das Handwerk zu legen.

Druck und Verlag von Otv Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemannz für Vo
Hermann Huth; für Lokales, Kunſt und
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Halle und Amgebung
Halle, 28. Mai.

Himmelan!
Himmelfahrtsfeſt, Apoſtelgeſchichte 1.

„Aufgefahren immel“, ſo bekennt die geſamte Chriſtenit im i i eben und dieſe Worte bilden
ein weſ s Stück ihres Bekenntniſſes. Der Heiland hatte
ſein Werk auf Erden, das große Erlöſungswerk, vollendet; Tod

Auferſtehung lagen hinter ihm, zuletzt hatte er noch ſeine
Jünger auf die Ausgießung des heiligen Geiſtes vorbereitet und

den weltumſpannenden Befehl erteilt: Gehet hin in alle
t und predigt das Evangelium aller r
Nun kehrt der Heiland heim zu dem, von dem er ausge

gangen war; aber, wenn auch dem leiblichen Auge unſichtbar, ſo
hleibt er bei den Seinen nach ſeiner Verheißung: „Siehe, ich bin
bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende.“ Und die Seinen
wiſſen es und erfahren es an ihrem inwendigen Menſchen, er
fahren es auch an vielen Gnadenwirkungen in ſeiner Kirche, daß
der Herr das erhöhte Haupt ſeiner Gemeinde iſt, daß er ſeine
Herde vom Himmel her weidet, ſammelt, verteidigt und zuletzt
ſelig vollendet. Schmerzlich war den Jüngern die Trennung
von ihrem geliebten Meiſter, und voll heißer Sehnſucht blickten
ſie ihm nach, wie gottbegnadigte Maler uns das ſo ergreifend
dargeſtellt haben aber ſie mußten es eben lernen, was der Herr
ihnen geſagt hatte: Es iſt euch gut, daß ich von euch gehe.“ Die
leibliche Gemeinſchaft, das tägliche Wort, die perſönliche Leiſtung
durch den Heiland hörten auf, aber die geiſtige Gemeinſchaft,
der Glaube, die Liebe, die h deſto inniger. Man
darf nur die Schriften der Apoſtel, beſonders eines Paulus leſen,
um klar zu erkennen, was ſie an ihrem erhöhten Heiland gehabt
haben. „Himmelan“, ſo ruft auch uns Kindern der Neuzeit das
Himmelfahrtsfeſt mit heiligſtem Nachdruck zu. Das Leben iſt ſeit
den Tagen der Apoſtel ſo weſentlich anders, man kann auf der
einen Seite wohl ſagen reicher, aber auf der anderen Seite ſo
viel unruhiger, zerriſſener, verſuchungsvoller geworden.

Während in alten h das veligiöſe Leben durchaus im
Vordergrunde ſtand, die Menſchen befliſſen waren, ihrem Gott zu
dienen und das Heil ihrer Seelen zu ſchaffen, nehmen jetzt die
irdiſchen Angelegenheiten die Seelen ach ſo vieler! völlig in
Anſpruch. Die politiſchen und ſozialen Fragen bilden den Brenn
punkt unſerer Zeit, und wer wollte in Abrede ſtellen, daß ſie für
das Wohl des Einzelnen, ja für das Leben des Staates von
der höchſten Bedeutung ſind! Insbeſondere laſtet der unerhörte
Druck der fremden Staaten ſo niederſchmetternd auf unſerem ge
liebten Vaterlande. Wie niſtet da eine Welt von Sorgen Se
unſere Herzen ein und zieht ſie herab in das Getriebe des po iti
ſchen und wirtſchaftlichen Lebens!

Sollen wir darin allein leben, darin gar untergehen? Nim-
mermehr! Himmelfahrt richtet den Blick nach oben, nach der
Stätte, wo unſere wahre Heimat iſt, wo wirklicher Friede
herrſcht, wo die Rätſel des Lebens ſich zu voller Klarheit löſen.
wo wir unſere vorangegangenen Lieben wiederfinden, wo wir
ſelig bei dem Herrn ſind.

Weil er gezogen himmelan und große Gab' empfangen,
Mein Herz auch nur im Himmel kann, ſonſt

rla
Konſiſtorialrat Gutschmidt.

Seeteufel im Hafen
Die Hochzeitsfeier des Korvettenkapitäns Grafen Felix von

Luckner fand unter ſehr großer Beteiligung deutſcher Kame-
raden am 24. Mai in Malmö (Schweden) ſtatt. Die Trauung in
der Petrikirche hatte den größten Teil der Bevölkerung von
Malmö auf die Beine gebracht. Vertreter der Studenten, des
Stahlhelm und Scharnhorſtbundes Halle, welche mit ihren
Fahnen anweſend waren, gruppierten ſich während der Trauung
um den Altar. Danach begaben ſich die Gäſte nach dem Königs
park, wo die Hochgzeitsfeier ſtattfand. Die mittelſte Tafel war
für die Vertreter der deutſchen Studenten, deutſche Ehrenlegion.
des Stahlhelms und Scharnhorſt, Bundes deutſcher Jungmannen,
beſtimmt, während ſich die anderen Hochzeitsgäſte um dieſe Tafel
ruppierten. Schwediſche und deutſche ſchwarz weißrote Fahnenſuchen den Feſtſaal. Außer dem deutſchen Feldgrau ſah man

Uniformen ſchwedkſcher Würdenträger und ſchwediſcher Regi-
menter.

Dr. Schmah Magdeburg ſprach als Vertreter des A. D. B.
dem Brautpaar die Glückwünſche aus, ein Salamander der an
weſenden Studenten ehrte Graf Luckner. Die Chargierten von
zwei Verbindungen überreichten die Ehrenbänder der Gräfin.
Schwediſche Gäſte und Offiziere feierten in Anſprachen und Ge
dichten die Neuvermählten. Oberſtleutnant Dueſterberg-
Halle ſprach im Namen des Stahlhelm und überbrachte die
Glückwünſche des Halleſchen Bezirks. Jn echt kernig deutſchen
Worten wünſchte er, daß die guten Beziehungen des
deutſchen zu dem ſchwediſchen Staate weiter beſtehen bleiben
möchten und durch dieſe Hochzeit ſich noch intimer geſtalteten.
Seine Ausführungen ſchloß er mit einem kräftigen „Front
Heil!“, das auch bei den ſchwediſchen Gäſten mit Begeiſterung
aufgenommen wurde.

Weiter überreichte die Ritterſchaft Halle der deutſchen
Ehrenlegion, deren Ehrengeſchäftsträger Graf Luckner iſt, durch
den erſten Geſchäftsträger Kamerad Blumenſtein, Geſchäftsträger
ſirſchmann und als Vertreter des Reichsarbeitsamtes Offigziers
aſpirant Hering eine ſilberne Plakette, darſtellend „Der letzte
Mann bei dem Geſchwader Graf Spee bei den Falklandsinſeln“,
ſowie eine kunſtvoll dazu gearbeitete Adreſſe. Oberſtleutnant
Kircheiß, ehemaliger Steuermann auf S. M. „Seeadler“, ge-
dachte der kameradſchaftlichen Beziehungen des Grafen Luckner
zu ſeiner Beſatzung und überbrachte deren Grüße. Ein Hurra
ehrte die tapferen Mannſchaften. Der ſchwediſche Konſul Dr.
Lehmann- Halle erinnerte an die ſchwediſchen Beziehungen
durch König Guſtav Adolf zu Deutſchland. Eingegangene Tele
gramme in großer Zahl von Deutſchland und Schweden wurden
verleſen. Als Vertreter des deutſchen Ruderverbandes ſprach
Herr Stephan- Halle die Glückwünſche dem Bräutigam
aus und überreichte zwei Pokale.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feierten am 24. Mai Otto

I. Beilage zur Halleſchen Seitung Donnerstag, 29. Mai 1924

Wie teuer wird die Sommerreiſe?
Etwa Friedenspreis 50 v. H.

Hier ſoll nicht etwa den hohen iſen, die den Reiſenden
in dieſem Sommer bevorſtehen, das Wort geredet werden. Dieſe
Ausführungen ſollen, wie wir in der „Voſſ. Ztg. leſen, aber
vor Jrrtümern und Enttäuſchungen warnen und die Anregung

bei der Beſtimmung des Reiſeziels und des Reiſeweges
in erſter Linie den zur Verfügung ſtehenden Etat in Einklangmit den Wünſchen zu bringen. Wer in dieſem Sommer reiſen

will und wer möchte das nicht! der muß daran denken,
daß mit der Renten oder Goldmarkrechnung und mit der Rech-
nung nach Mark und Pfennigen ohne Millionen, Milliarden
und Billionen leider die Preisgeftaltung des Friedens nicht
wiedergekommen iſt.

Der erſte Poſten im Reiſeetat iſt die Fahrt. Wir ſind vor
läufig 40 v. H. teurer als im Frieden mit unſeren Perſonen
tarifen, und wenn die große Regelung kommen wird, dann iſt
anzunehmen, daß auch die Perſonentarife nochmals angeſpannt
werden und eine weitere Verteuerung nicht ausbleiben kann.
Das iſt nicht nur für die Perſonentarife gültig, ſondern auch
für das Gepäck und für die Frachten, und die erhöhten Frachten
machen ſich natürlich in der Verteuerung aller Lebensmittel und
Rohſtoffe geltend und beeinfluſſen ſo die Reiſekoſten ganz we
ſentlich. Wer z. B. nach Bayern reiſt, wird bei der Fahrt in der
dritten Klaſſe gegen den Frieden 30 Mark mehr in Anſchlag
bringen müſſen. Jn gleicher Weiſe muß die Erhöhung für Kur
taxen und für Kurmittel angezogen werden. Der Beſchluß der
Bäder und Kurorte, die Preiſe auf der Baſis Friedenspreis plus
20 v. H. W ſtalten, iſt heute nicht mehr uführen.50 v. H. ufſhing auf die Friedenspreiſe wird bei der Vorbe-

rechnung ungefähr das Richtige treffen.
Die Haup auf der Reiſe iſt natürlich die Ver

pflegung. Jeder Familienvater und jede Hausfrau, jeder
Junggeſelle und die alleinſtehende Dame wiſſen genau, daß ſie
heute für ihren Lebensunterhalt viel mehr zu bezahlen yaben
als im Frieden. Deshalb iſt es auch eine Torheit, wenn man
Verpflegungsſätze aus dem Frieden heute noch in Anſatz bringen
will. Zwiſchen dem Frieden und heute liegt ein verlorener
Krieg, und die Folgen dieſes verlorenen Krieges machen ſich bei
uns auch in den geſteigerten Au n geltend. Aber es iſt
ganz ſeltſam, nicht nur in den Ländern, die den Krieg ver
loren haben, ſind die Preiſe geſtiegen, auch die Länder der
Sieger haben ihre Preiſe erhöht. Es wird bei ihnen ebenſo
geklagt über die Verteuerung aller Lebensmittel und Lebens-
bedürfniſſe wie bei uns. Und das Sonderbarſte iſt, daß die
neutralen Länder, von denen man doch annehmen möchte, daß
ſie die einzigen Gewinnenden in den langen Kriegsjahren ge
weſen ſind, auch unter der allgemeinen Verteuerung leiden.
Wer z. B. die Schweiz bereiſt, wird finden, daß ſich auch dort
die Preiſe in den Hotels und Penſionen um 30 bis 50 v. H.
erhöht haben.

Um ſo mehr wird man die Preisſteigerung in deutſchen
Bädern und Sommerfriſchen begreifen. Namentlich die kleinen
Orte, die nur eine Saiſon von wenigen Wochen aufzuweiſen
haben, ſind recht übel dran geweſen. Als im Vorjahr der Sturz
der Mark einſetzte und die große Erhöhung der Eiſenbahntarife
im Auguſt kam, ergriffen die Badegäſte die Flucht. Jn wenigen
Tagen waren die Sommerfriſchen und namentlich die Seebäder
leer und öde, die paar Hunderttauſende und Millionen Papier
mark, die den Leuten in den Händen geblieben, zerrannen im
Nu und nichts blieb ihnen übrig für den langen ſchweren

Winter, der mit ſeinem monatelangen Froft, der Lisgeßgpr und
dem ausnahmsweiſe ſpäten Frühling die Sorge u insUngeheure ſteigerte. Die kleinen ternehmer“ und Vermieter
in dieſen Orten, denen jede Kreditmöglichteit fehlt, haben ſichmit Mühe bis zur diesjährigen Badezeit derte tet und

hoffen nun den Wiederaufbau der wirtſchaftlichen Exiſtenz

gegenwärtige Preisgeſtaltung. Jhnen klar zu machen,
des deutſchen Volkes ſchwer gelitten hat, und

Au für den Somm t auf ein Miyimum be

örden ſollten in di Beziehung mit
ngebote, di

iſt geeignet,
untergraben. Sie kann den

ſaiſon ruinieren. Deshalb

regelt ſich die Preis
geſtaltung viel leichter. Das Hotelgewerbe bildet ſeine Preiſe
nach Angebot und Hier, wo kaufmänniſche Kalku-
lation in den Betrieben herrſcht, wird kein ünftiger Unter
nehmer Gewaltſtückchen verſuchen. Nicht ewig kann die
500-Mark Mauer um Deutſchland ſtehen bleiben. Man kann
auf dieſem Gebiete eine plötzliche Ueberraſchung erleben, und
dann k. vaett r 7 ſich daran re wennreiswer und wo man eine einſeitig günſtige Konnut über Gebühr ausgenutzt hat.

Allen Reiſenden der breiten Schichten des Publikums ſei
aber dringend empfohlen, bei der Beſtellung von Quartier und
Penſion genau vorher alles feſtzulegen, um Diffevenzen zu vermeiden. Man geht heute in vi Orten daran,
Verpflegung und Wohnung im Preis zu teilen,

daß man Verpflegung für 6 Mark pro r ein Preis,
er für alle Gäſte im e gilt, und dann di

Größe und Lage im Preiſe variieren läßt. Man ſo
und das gilt beſonders für die r
Wohnung nehmen, bei den Ab nungen
leuchtung, Bediennung, die Wäſche uſw. beſonders berechnet
wird, wie hoch ſich die Fremdenſteuer im Orte ſtellt und man
noch beſondere Zuſchläge und Extraausgaben zu erwarten hat.

Man ſoll aber auch ſtreng darauf ſehen, daß man auf der
Reiſe in ſeinen Anſprüchen nicht höher geht, als man ſie im
eigenen Hauſe t iſt. Ein Verirren in ein Haus, das
Kreiſen mit höherer Lebenshaltung dient, und dementſprechend
auch ſeine Preiſe haben muß, wird Stoff für Konflikte mannig
facher Art bringen. Andererſeits ſoll man nicht für die Summen,
die man zu Hauſe für beſcheidene Lebensführung anwendet,
auf der Reiſe erhöhte Anſprüche geltend machen. Aber wenn
man ſchließlich auch ſich beſcheiden einrichtet und in bezug auf
Reiſewünſche noch ſo anſpruchslos wird, in dieſem Sommer
heißt es mit Shakeſpare: Tu' Geld in deinen Beutel!

Junimiete unverändert
Nach Mitteilung des Magiſtrats beträgt die geſetzliche Miete

im Juni wieder 35 Prozent der Friedensmiete. Sofern ein
Mieter auf Grund ausdrücklicher oder ſtillſchweigender Verein-
barung die ſogenannten Schönheitsreparaturen in ſeinen Miet-
räumen übernommen hat, kann er die geſetzliche Miete um
4 Prozent kürzen, jedoch iſt er in dieſem Falle verpflichtet, die
Schönheitsreparaturen auf ſeine Koſten ausführen zu laſſen.

Die generellen Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs
mietengeſetz ſind vom Magiſtrat in Form einer Bekanntmachung
neu zuſammengeſtellt und am ſchwarzen Brett im Wagegebäude,
Marktplatz 24, gemeinſam mit der Bekanntmachung der geſetz
lichen Junizuſchläge angeſchlagen worden.

Für die Berechnung der Hauszinsſteuer iſt im
allgemeinen die Miete vom 1. Juli 1914 maßgebend. Jſt jedoch
in der Zwiſchenzeit vom Mietseinigungsamt ein anderer Miets-
ſatz feſtgeſetzt worden, ſo iſt dieſer zugrunde zu legen.

mit[Franciert Wonffanrtsbriefmarſen
tür die y0utsehe Nothilfe“!

Das praktiſche Jahr der Maſchinenbaubefliſſenen
Jahr Dienſt auf der Lokomotive.

Bekanntlich iſt nach den zurzeit gültigen Prüfungsbeſtim-
mungen der techniſchen Hochſchulen als Vorbereitung zur
Diplomprüfung der Maſchinen und Elektroingenieure eine ein
jährige praktiſche Beſchäftigung vorgeſchrieben..

Vor einiger Zeit hat das preußiſche Miniſterium für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung entſchieden, daß es geſtattet ſei,
einen Teil dieſes Praktikums, und zwar bis zu drei Monaten,
imſLokomotivführerdienſt zu abſolvieren. Eine gleiche
oder ähnliche Regelung haben die übrigen Landesſtaaten ge
troffen. Daraufhin t das Reichsverkehrsminiſterium die
Reichsbahndirektionen ermächtigt, Maſchinenbaubefliſſene, die
für den Eiſenbahndienſt körperlich tauglich ſind, nach einer neun-

4 Dann gehe ich ins Stackkkheater
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstar freitai. Sonnaben
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Sehatr- zteins aus Halling steins er Herrgräber Tod Dingsda Tod

monatigen Beſchäftigung in einer Werkſtätte und nach ein
jährigem Studium auf einer techniſchen Hochſchule zur Ausbil-
dung in der Wartung und Führung von Dampflokomotiven an
zunehmen, und zwar auch dann, wenn die Antragſteller noch
nicht darüber ſchlüſſig ſind, ob ſie ſpäter in den Eiſenbahndienſt
eintreten wollen. Für Kriegsteilnehmer wird die Forderung der
vorhergehenden neunmonatigen Beſchäftigung in einer Werk
ſtätte verkürzt. Während der Dienſtleiſtung auf der Lokomotive
wird Bezahlung gewährt, wenn der Auszubildende nicht als
dritter Mann auf der Maſchine mitfährt, ſondern als Erſatz für
den Heizer vollen Dienſt tut.

Bei dem lebhaften Jntereſſe der Studierenden der tech-
niſchen Hochſchulen an der Ausbildung im Lokomotivfahrdienſt
iſt anzunehmen, daß von der gebotenen Möglichkeit viele Ge
brauch machen, um ſo mehr, als die Ausbildung zurzeit in die
Ferien gelegt werden kann und wie geſagt die Zulaſſung nicht
nur auf ſolche beſchränkt iſt, die ſpäter in den Dienſt der
Deutſchen Reichsbahn treten wollen.

Charlotte Vöcker, die Spielaltiſtin unſeres Stadttheaters,
ne s erſte Altiſtin an das Stadttheater in Roſtock ver
pflichtet.

Militärkonzert. Am Himmelfahrtstage findet auf dem
Petersberge im Gaſthof Wehde ein vom Görlach- Orcheſter aus

Militärkonzert ſtatt. Näheres beſagt die heutige
nzeige.

Jn der Aktien-Bierbrauerei beginnen am Freitag abend
die beliebten Garten-Sommerkonzerte der Seifert-Kapelle.

Von der Straße. Am 27. Mai gegen 1138 Uhr vor
mittags geriet in einem Lagerraum im Grundſtück Rathaus-
ſtraße 7 verſchütteter Alkohol aus unbekannter Urſache in Brand.
Eine Frau, die in dem Lagerraum beſchäftigt war, wurde hier-
bei durch Brandwunden an den Händen leicht verletzt. Schaden
entſtand nicht. Am 27. Mai nachmittags wurde in der Ranni-
ſchenſtraße ein 66jähriger Jnvalide von einem Perſonenkraft
wagen erfaßt und zu Boden geſchleudert, wodurch er leichte Ver
gen am linken Bein davontrug. Die Schuldfrage wird noch
gerlart.

Das Wekfter am Donnersfag:
Wetterdienſt der „Halheſchen eitun g.Etgener Draptbericht unſerer r ktu n

Der ſchmale Hochdruckrücken, welcher ſich geſtern vom Golf
von Biskaha bis zur Weichſelgegend hinzog, hat ſich unter Zu
nahme an Ausdehnung und Jntenſität nordoſtwärts ausge-
breitet. Auf ſeiner Südſeite befinden ſich verſchiedene Strö-
mungsgebiete. Jn Mitteldeutſchland hat ſich allgemein aufhei-
terndes und wärmeres Wetter eingeſtellt, wir werden jedoch mir
uſ Verlagerung des Hochdruckrüchens nach Norden rechnen
müſſen.

Vorausſichtliche Witterung am 29. Mai: Zeitweiſe wolkig
etwas kühler, Neigung zu örtlicher Gewitterbildung.Kahleyß und Frau in voller Geſundheit und Rüſtigkeit.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Berliner Devisenkurse.
In Billionen, Borlin, 28. Mai.
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Halleſcher Vankverein
Dem chäftsbericht entnehmen wir: Das Geſchäftsjahr

1023 von dem Zerfall der Mark, ſowievon den daran ſich knüpfenden Folgeerſcheinungen, die unſer
geſamtes Wirtſchaftsleben in ſeinen Grundfeſten erſchüttert
haben. Hemmungsloſes Streben nach Erhaltung der bſtanz
und nach wertbe ſtändigen Anlagemäglichkeiten waren die
Triebfedern alles wirtſchaftlichen Denkens und Handelns. Die
Banken als Mittler dieſes Strebens hatten den Hauptanſturm
auszuhalten. Das war auch bei uns der Fall. erheblicher
Erweiterung der Geſchäftsräume und beträchtlicher Vermehrung
des Perſonals konnte nur unter größter Mühe der ſtändig an
wachſende Geſchäftsverkehr bewältigt werden.

In keinem Verhältnis aber zu dieſer Höchſtleiſtung an Ar
beit ſteht infolge der zerſtörenden Jnflationswirkung und in

der r Steuerbelaſtung das Grgebnis des ver
enen Jahres. r S r beträgt, wenn man denrhuß der Aktiva über die Paſſiva auch diesmal ſo be

zeichen rf, insgeſamt rund 840 175 Bill. M. Hiervon gehen
ab die Verwaltungskoſten engl. Steuern, Gehältern und Gra-
tifikationen rund 288 490 Bill. M. Es verbleibt mithin ein
Ueberſchußſaldo von rund 551 676 Bill, M., den wir vorſchlagen,
in voller Höhe auf neue Rechnung vorzutragen. Eine Di-
vidende käme alſo nicht zur Perteilung.

Von einer Ueberſicht über die Umſätze auf den einzelnen Bi-
lanzkonten nehmen wir Abſtand, weil darin dem Werte nach
nicht vergleichbare Ziffern enthalten ſind und ſich heraus ein
utreffendes Bild über die Entwicklung der Konten nicht ergibt.
ie in unſerer außerordentlichen Generalverſammlung vom

24. ugar 1923 Kapitalserhöhung von 60 auf
180 llionen iſt ührt worden. Unſere Zweiganſtalten
arten unter BVerückſichtigung der Zeitverhältniſſe befrie

Gottfried Lindner A.-G., Ammendorf
In der geſtern abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrates

wurde beſchloſſen, von der Verteilung einer Dividende Ab-
ſtand zu nehmen. Bei der Umſtellung auf Gold mark-
baſis wird das Aktienkapital im Perhältnis von 10 1 zu
ſammengelegt. Durch den Aufſchub der Reparations
leiſtungen nimmt das Reich Waggons langſamer ab, ſo daß in
dieſer Abteilung des Unternehmens eine Einſchränkung erf gen
mußte, dagegen iſt die Karoſſerie- Abteilung voll be
ſ4fe: t. Jm allgemeinen iſt der Beſchäftigungsgrad als be
riedigend zu bezeichnen,
Landkredit-Bank Sachſen- Anhalt A.-G., Halle

Die Verwaltung plant, dem Aufſichtsrat eine Kapitals-
zuſammenlegung im Verhältnis von 8000 1
vorzuſchlagen, die entſcheidende Sitzung des Aufſichtsrates hat
noch nicht ſtattgefunden. Das Kapital von 1 Milliarde Papier-
mark ſoll auf 830 000 Goldmark zuſammengelegt werden. Der
Ueberſchuß in 1923 in Höhe von 52 550 Goldmark ſoll auf neue
Rechnung vorgetragen werden. Geſchäftsgang und
r r der Bank ſind nach Mitteilung der Verwaltung

efriedigend. Die Generalverſammlung findet nicht vor
September 1924 ſtatt.

Dollar oder Pfundwährung?
Der Bericht der amerikaniſchen Bundesbanken, in dem dieſe

zum Dawes- Gutachten und r Goldwährung Stellung nehmen,
liegt im Wortlaut vor, Die Aufnahme eines beträchtlichen
Teiles der neuen deutſchen Anleihe in Amerika wird als
Vorausſetzung des Dawes- Planes begeichnet, doch hierbei die
Teilnahme der Bundesbanken nicht unbedingt für notwendig er 28. 6.97, 6.r J ten d Feder nete W S so er7ä graden
gebunden. er Beri 0 achprüfung dieſer geſetz lege Anne mannlichen Beſtimmungen, denn, ſo heißt es weiter, wer et Zehn 7 r Zaiä
nicht Mittel und Wege findet, um die überſchüſſige Kraft Kanada 8000 6625 Sbſchlef. Eifenind.
ſeines Bankweſens anderen Ländern, namentlich ſolchen, r e e bers Wrauntehtindie ihre Angelgenheiten in Ordnung bringen wollen, zugute mburg-Südam, 61000 8087 deinen t 4
kommen zu laſſen, kann der Dollar ſeine Stellung als das nſa 2076 8025 Rſebe ontanStandardgeld des Welthandels nicht behaupten, und das Weh e in n. V.
Ausland, ja ſelbſt das amerikaniſche Bankweſen und der ameri Koland Linie 2000 SiegenSolingenkaniſche Handel werden wieder einmal und dazu in zunehmen- Dampfer v 2300 2400 len Zint
dem Maße vom Pfund Sterling abhängig und ihm tributpfliche Zt. t 428 e an Kſthereleden

r c i emögli r Beri ort, die Verwendung des rs zu e inrigen wenn wir es den anderen Ländern i gleichzeitig Wende r e e h al in
möglich r 3 e r zu wer Se re ar S niſt offenſichtlich, unſer Goldreichtum nicht unbe- ommerz u. 12 nw.grenzt weiter wachſen kann, ohne die Gefahr der Fern net m h t
Ueberſättigung hervorzurufen. Gerade dieſer Paſſus be- Discgniogej. S6281 I Dhn. Sobel
leuchtet kraß die Notlage, in der ſich auch Amerika infolge der Diende rn i a Cleerl, c

r t bat ganshnende Peter e Se ene an einer ung verſtändli Mitteld. Creditb t. 1700 1700 Köln-Rottweilerpaſie 2 ſieht m c r er die Se Wer Behwerein 376 nBaſis vor, läßt offen, ollär oder Pfund als Sechumer Guß 47000 Rhenanig
Grundlage dienen ſollen. Es iſt für England und Amerika nicht Buderus 9800 J. D. Riedelzuletzt In a Kaltkri ſprechen, wie oben er e et n
wähnt, auch bedeutende wirtſchaftliche Momente mit. Jn Eng arten re wuland hat man ſich zu dem Problem noch nicht des näheren ge u Ferz Eier.

r h e e e len et e. telee ychetſeſucht man, die Frage für Deutſ d obj anzuſehen, ſo iſt e Bergbau 1676018625 [El. Lief. Ge f.doch zu en daß das engliſche Pfund 10 Prozent unter Aeattowis Bergwk. Str. Licht u. Kraft

d ſteht un in w. Bonaten ſtarken gen Khirſeſen S UntAmerika hat es dagegen verſtanden,
vollſtändig ſtabil au halten.

Zur Jnduſtriekriſe in Oſt Oberſchleſien. Dem „Deutſchen
ndelsdienſt“ wird aus Oberſchleſien geſchrieben Jn einer am

Sonntag abgehaltenen Verſammlung der s r großer
oſtoberſchleſiſcher Werke wurde beſchloſſen, an die polniſche Re
gierung wiederholt das Erſuchen zu richten, Spegialbeauftragt
in das Revier zu entſenden tung der Bilanzen. und
der Geſtehungskoſten der oſtoberſchleſiſchen Gruben und Hütten.
Die Jnduſtriekrife hat inzwiſchen weitere Fortſchritte
gemacht; verſchiedene neue Betriebseinſchränkungen werden am

I. Juni in Kraft treten. Die polniſche Regierung hat ſich bereit
erklärt, nach Maßgabe der verfügbaren Mittel weitere Staat s-kredite für die oſt-vberſchleſ ſche Induſtrie herzugeben. Die

n größere Kreditaktion ſoll im Laufe der kommenden Woche
einſetzen.,

Eiſenwerk Wülfel A.G. Hannover. Jn der bekannten
Streitſache der Commerz und Privatbank A.-G., Filiale Han
nover, gegen die Eiſenwerk Wülfel A.G. auf Erlaß einer einſt-
weiligen Verfügung zum Zwecke der Regelung des zwiſchen
den Parteien ſtreitigen Stimmrechts der 1 Million Vorzugs-
aktien iſt n einer Meldung des Deutſchen Handelsdienſtes“
ſeitens des Oberlandesgerichts Celle auf die Berufung des
Eiſenwerks Wülfel folgender Urteilsſpruch ergangen:

„Auf die Berufung der Beklagten wird das am 28. März
1924 verkündete Urteil der L. Kammer für Handelsſachen des
Landgerichts Hannover abgeändert, Die durch das Urteil
erlaſſene einſtweilige Verfügung wird aufgehoben. Die
Koſten beider Jnſtanzen fallen der Klägerin zur Laſt.“ (Alſoder Kommerz-Bank.) Das Urteil iſt die eine Be
rufung dagegen ausgeſchloſſen.

Thüringiſche Metallwaren- und Blechemballagenfabrik Georg
Hoßbach, A.G., in Mühlhauſen i. Th. eber das Vermögen
der Geſellſchaft iſt Konkurs eröffnet worden. Die erſte Gläu-
bigerverſammlung findet am 20. Juni ſtatt.

Sunlicht A.G. in Mannheim, Die außerordentliche Gene
ralverſammlung vom 24, Mai genehmigte gegen die Stimmen
eines Aktionärz den Antrag der Verwaltung auf Abberufung
eines Aufſichtsratsmitgliedes.

Preiserhöhungen in der Eiſeninduſtrie. Jn einer Be
ſprechung der ar von Jſolier- und Stahlpanzerröhren
wurde beſchloſſen, die Verkaufspreiſe um durchſchnittlich
10 Prozent zu erhöhen,

Kredit für die oſtpreußiſche Land wirtſchaft. Dem Ver
nehmen nach iſt in Verfolg der von den landwirtſchaftlichen
Vertretungen mit Unterſtützung des Oberpräſidenten geſtellten
Anträge der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft zur Saatgut-
beſchaffung für die Nachbeſtellung der gusgewinkter-
ten Flächen ein Kredit von insgeſamt 8 Millionen Mark

geſtellt worden,zur Verfügun
Vor Auf eng der Beſtimmungen über die Geſchäfts

aufſicht. Die Verhandlungen in Regierungskreiſen zur Frage
der Beſtimmungen über die Geſchäftsaufſicht ſind, wie der
„Deutſche Handelsdienſt“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſo-
weit gediehen, daß mit einer Aenderung der Beſtimmungen
bereits in den nächſten Tagen zu rechnen iſt.

Rückgang der ruſſiſchen Getreidegusfuhr. Die ruſſiſche Ge
treideausfuhr über Lettland ſchrumpft immer mehr zuſammen,
Vom 1. bis zum 8, Mai trafen nur 46, im Laufe des April
nur 342 Waggons Getreide aus Rußland ein. Eine kürzlich
von der Rigaer Abteilung des Außenhandelskommiſſariats mit
dem „Neptung“ nach Hamburg beförderte Partie von 100 000
Pud Hafer iſt wieder nach Riga zurückgeſandt worden.

Schwierigkeiten in der Verkaufsmöbglichkeit engliſcher Kohle.
Aus Brüſſel wird dem „Berl. Lokal-Anzeiger“ geſchrieben: Wie
wir ſoeben aus beſtimmter Quelle erfahren, iſt im engliſchen
Ko gngrrig infolge der kürzlich erfolgten Erhöhung der Kohlen
preiſe im Anſchluß an die t r der Bergwerks-
arbeiter ein plötzlicher Rückſchlag eingetreten, der ſich durch
das völlige Fernbleiben der Jnlandabnehmer kennzeichnet. Es
beſteht beiſpielsweiſe im Kohlengebiet von New-Caſtle ein ſo
greber Mangel an Aufträgen, daß man mit größter Mühe den
hang der Betriebe aufrechterhalten kann. Um dieſer Situation

ein Ende zu machen, ſteht eine erhebliche Herabſetzung der
Kohlenpreiſe bevor.

Die Tabakſteuer als ertragreichſte Verbrauchsſteuer. Die
Tabakſteuer war auch im letzten Monat wieder die ertragreichſte
unter allen Verbrauchsſteuern; ſie erbrachte nach einer Meldung
des „Zigarren- und Zigaretten Spegialiſt“ (Dresden) 85 Mil
lionen Mark. An zweiter Stelle mit rund 13 Millionen ſteht
die Zuckerſteuer, dann folgt mit 11 Millionen Mark die Bier-
ſteuer. Die Zündwarenſteuer blieb mit einem Grtrage von
kaum einer halben Million um mehr als die Hälfte des Vor
anſchlages zurück.

Wertpapiere.
Berlin, 28. Mai. Die Börſe zeigte heute das gleiche Bildausgeſprochener Geſchäftsſtille und zur gha tung

wie in den letzten Tagen. Die Grundſtimmung war jedoch als
etwas freundlicher zu bezeichnen. Man glaubt, daß dem
bisherigen Reichskanzler Marx die Kabinettsneubildung unter
Tei bzw. mindeſtens wohlwollender Billigung der
Deutſchnationalen gelingen wird. Ebenſo verſtärkt nach Anſicht

wurden teils geſtrige, teils darüberliegende

der Börſe der bisherige Verlauf der ichtungsver handlungendie Hoffnun auf eine baldi Ziegen Vergarbeiterſtreg,
Obwohl die Beteiligung des Publikums und des Auslandes nahe
u vollkommen fehlt, gingen die Kurſe auf Decku derAllatien meiſt nach oben, wobei in der Hauptſache

fs, ſo daß die Reichsbank wiederum a

Berliner Metallnotierungen.
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Probdukte.
Berlin, 28. Mai. Die Nachfrage für Mehl und zwar für

Roggen wie Weigenmehl war ziemlich hedeutend. Es
n

Roggen en die Provinzmühlen weiteren Bedarf. e Nachwer a hen be nachdem man doch anſcheinend
ir einige Zeit verſorgt iſt, nachgelaſſen. Für Weigen lauten
je Cif Forderungen heute niebriger und die Kaufluſt für
ieberſeeware war weſentlich geringer als geſtern. Hafer,her Artikel hatten bei wenig veränderten
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Magdeburg, 28. Mai. Goldmarkpreiſe. Wei
Roggen 7—-7,80, Sommergerſte 8,25--8,75, W
Hafer 7,40--7,50, Mais Viktoriaerbſen al
gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter
Kadungen von 300 Zentnern), Weigenmehl 242-85,76, feinſtesüber Notiz, Rogenmehl 21-—23, feinſtes über Noti (100 Kilo
gramm einſchl. Sack), Weizenkleie 4,80 W aent eie 4,40 bis
4,60 (50 Kilogramm ab Verladeſtation), 3 er, 200 Zentner
Melis, prompt innerhalb 4 Wochen Kartoffeln, rote und
weiße, 2--2,30, gelbe 8,20-—3,50.

Magdeburger Börſe vom 28. Mai
(Kurſe in Milliarden.)
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Die Verwaltungsreform in Preußen
Ein Geſetzentwurf der Staatsregierung.

Die Frage einer Vereinfachung der preußiſchen Verwaltung
t im Zuſammenhange mit dem im Gange befindlichen Perſo-

u und der ſonſtigen Einſchränkung der Staatsausgaben
vielfach in der Oeffentlichkeit erörtert worden. Nunmehr hat
das che Staatsminiſterium den Entwurf eines Geſetzes
über die einfachung der Verwaltung vorgelegt, der vom
Staatsrat in der nächſten Zeit verabſchiedet werden wird.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt über den Jnhalt
dieſes Entwurfes u. a. folgendes mit: Der Entwurf geht davon
aus, daß wie in anderen Ländern, ſo auch in Preußen zwiſchen
Orts- und Zentralinſtanz nur eine Mittelinſtanz nötig iſt, um
zutreffende Entſcheidungen fällen zu können, daß es jedenfalls
zu dieſem Zewck nicht erforderlikch iſt, Jnſtanzen aufeinander zu
häufen. Dieſem Grundgedanken entſprach auch die urſprüng-
liche Anlage der preußiſchen Verwaltung, die in dem Regie
rungspräſidenten (der „Regierung“) diejenige Behörde erblickt,
die zur abſchließenden Beurteilung der Takfragen berufen iſt.
Daß daneben der Oberpräſident als ſtändiger Kommiſſar des
Miniſteriums eingerichtet wurde, beruht auf verkehrstechniſchen
und politiſchen Gründen, hat jedoch nicht zur Folge gehabt, daß
der Oberpräſident auch in die laufende Verwaltung eingeſpann
wurde. Die Geſetzgebung der letzten Jahrzehnte allerdings hat
dieſen Grundgedanken inſofern verwiſcht, als in einer Reihe
von Fällen der Oberpräſident als Beſchwerdeinſtanz über den
Regierungspräſidenten eingerichtet oder ihm auch die erſtinſtanz
liche Entſcheidung einer Anzahl ihm ſonſt fremder Angelegen-
heiten übertragen wurde (z. B. in Kommunal und Polizei
angelegenheiten). Jndem der Entwurf zu dem Grundgedanken
der Verwaktungsorganiſation zurückkehren will, erreicht er mit
der Verkürzung des Jnſtanzenzuges eine Ver-
billigung und Beſchleunigung der Verwaltung.

Die Frage, ob bei dieſer Grundeinſtellung der Ober
nt und der Regierungspröſident nebeneinander als Be

hörden beſtehen bleiben müſſen, beantwortet der r dahin,
daß zurzeit, unter den obwaltenden innen und außenpolitiſchen
Lerhältniſſen, die Aufgabe einer der beiden Behörden nicht an
ängig n Es muß dann alſo der Schwerpunkt der
er waltung weiter bei dem Regierungsprä-

ſidenten liegen. Durch ſachgemäße Vereinigung der Zuſtändigkeiten zwiſchen Regierungspräſident und Oberpräſident

ſoll jedoch der Oberpräſident auch von den Einzelheiten ſeiner
erſtinſtanzlichen Tätigkeit weitgehend entlaſtet werden, ſo daß
er neben ſeiner politiſchen Aufgabe als Vertrauensperſon des
Staatsminiſteriums innerhalb der Provinz nur diejenigen Auf

n beibehält, die infolge ihrer über den einzelnen Regie-
rungsbezirk hinausreichenden Bedeutung von einem Regierungs
präſidenten nicht erledigt werden können. Weiterhin ſoll er in
Zukunft das Recht haben, den Regierungspräſidenten allgemeine
bindende Anweiſungen zu geben, ſoweit ihm das zur Wahrung
der Einheitlichkeit der Politik innerhalb der Provinz erforder
ch erſcheint. Die Begründung betont dabei, daß dieſes An-
weiſungsrecht nicht mißbräuchlich zur erneuten Ausbildung der
Doppelinſtang ausgeübt werden ſoll, und der Entwurf ſieht die
Möglichkeit dazu mit darin, daß der Oberpräſident gleichzeitig
Regierungspräſident in ſeinem Amtsſitze wird. Für diejenigen

in welchen die Verwaltung durch Maßnahmen aus
wärkiger Mächte zurzeit behindert iſt, ſoll das Staatsminiſte

rium das Jnkrafttreten dieſer Perſonalunion hinausſchieben

Für das Verwaltungsſtreit- und Beſchluß-
verfahren bringt der Entwurf eine Reihe von Verein-
fachungen, welche zum Teil ſchon als die Ergebniſſe der Verein-

tion vor dem Kriege geplant waren, zum Teil ſich in
nachfolgenden Zeit als wünſchenswert herausgeſtellt haben.

Die Aenderungen ſind in die Form einer Novelle zum
Landesverwaltungsgeſetz und zu einer Reihe anderer Geſetze ge
kleidet. Es iſt vorgeſehen, daß das Landesverwaltungsgeſetz
ſpäterhin neu verkündet wird. Dadurch wird der Bevölkerung
und den Verwaltungsbehörden eine Erleichterung in dem Auf
juchen der einzelnen Beſtimmungen gegeben.

Karl Kotthaus: „Geſicht und Charakter“
Langſam füllte fich der Saal der Drei DegenLoge. Zu

meiſt mit Damen. Sie neigen ja weit eher und mehr
als wir Männer zum Ueberſinnlichen, Geheimnisvollen. Und
etwas derartiges hatte man doch erwartet, als man die An

ng von Karl Kotthaus' Lichtbildervortrag „Geſicht
und G ter“ geleſen hatte. Man wurde enttäuſcht.

2. Beflage zur Halleſchen Seitung

Das Podium betrat ein ſchlanker Fünfgiger mit wallendem
Ludwig Jahn-Bart. Er hielt zunächſt einen erläuternden
Vortrag über ſeine Lehre, die er Biologie nennt, angeblich das
Ergebnis einer 2öjährigen Forſchung. Das Studium des
Menſchen iſt das höchſte und wichtigſte. iß iſt der Menſch
abhängig von ſeiner Umgebung, von den klimatiſchen, kultu
rellen, wirtſchaftlichen und anderen Verhältniſſen, aber er muß
ſich bei all' ſeinem Tun und Denken leiten laſſen von dem
delphiſchen Orakelſpzuch „Erkenne dich ſelbſt!“ Kotthaus' Lehre,
die einſtweilen wohl nur eine bedingte theoretiſche Bedeutung
hat, gipfelt in der rung bzw. in dem Streben, aus demMenſchen alles das heraugguholen, was ihm die Natur geſchenkt

hat. Das iſt möglich auf dem empiriſchen, dem phyſiſchen oder
morphologiſchen, dem künſtleriſchen und philoſophiſchen Wege.

Dieſer trockene Vortrag, der zweckmäßiger den Abend be
ſchloſſen als eingeleitet hätte, wurde ergänzt durch eine Anzahl

W
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Juſtizrat Dr. Pfleger, der vorausſichtliche Miniſterpräſident

Bayerns.
Jmmer mehr an Wahrſcheinlichkeit gewinnen die Gerüchte,

daß Juſtizrat Dr. Pfleger von der Bayeriſchen Volkspartei zum
bayeriſchen Miniſterpräſidenten auserſehen ſei. Juſtizrat Pfleger
iſt Rechtsanwalt in Weiden in der Oberpfalz und war bereits
Zentrumsmitglied des Reichstages von 1912. Er ſteht auch jetzt
dem Zentrum noch näher als die meiſten Abgeordneten der
Bayeriſchen Volkspartei und gilt als Gegner eines Zuſammen-
arbeitens mit den Deutſch-Völkiſchen.

Lichtbilder. An Bildern von führenden Perſönlichkeiten des po-
litiſchen und geiſtigen Lebens, wie Bismarck, Goethe, Haupt
mann, Schopenhauer, verſuchte Herr Kotthaus, deren ſtaats-
männiſche, dichteriſche oder ſonſtige Fähigkeit auf Grund der
Geſichts- und Schädelbildung nachzuweiſen. Er ſagte damit
keine Neuigkeiten. Daß eine hohe Stirn auf m ein
ſcharfgeſchnittenes Geſicht auf Willenskraft und Tatkraft, die
ſtarke Entwicklung der unteren Geſichtspartie hingegen auf
gegenteilige Eigenſchaften ſchließen laſſen, war wohl allen Be
uchern des geſtrigen Abends ſchon hinreichend bekannt. Außer-

dem iſt es ja leicht, Männern, die bereits der Geſchichte ange
hören, dieſe oder jene beſondere Begabung zuzuſprechen. Goethe
als das Jdeal eines Menſchen zu bezeichnen, iſt ein Gemein-
platz, und andererſeits Adolf Hitler jegliche ſtaatsmänniſche Ver-
anlagung da ſeinem Geſicht das „Konſtruktive“ (7)
fehle, iſt n lange nicht erwieſen. Binſenwahrheiten ſind es,
wenn er aus dem Geſicht eines Negers eine niedrige Kultur-
ſtufe, aus den Zügen Goethes hingegen ein hohes geiſtiges
Niveau folgert.

Das likum war denn auch nicht gerade erbaut, ge
ſchweige befriedigt über Herrn Karl Kotthaus' Enthüllungen.
Man konnte jedenfalls am Saalausgang recht viele wenig
ſchmeichelhafte Urteile hören. Dr. E. S.

Jn den U. T.-Lichtſpielen Alte Promenade 11 a gelangt,ſo wird uns geſchrieben, ab Freitag der neueſte Film der u

Produktion „Horrido“, ein Spiel von Jagd und Liebe, zur Vor

Domnerstag, 29. Mai 1925

führung. Zum erſten Male iſt in der Filminduſtrie der Verſuch
gemacht, die Jagd, jene urſprünglichſte nervenerregende Betäti
gung des Menſchen, dem Zuſchauer näherzubringen. Eine ſpan
nende Handlung zeigt uns den Kampf feindlicher ſozialer
Schichten um einen alten ſchönen Landbeſitz, den Kampf des
Förſters mit dem Wilddiebe, den Kampf zweier Frauen um den
Mann ihrer Liebe, den Kampf der Tiere gegen den nachſtellen
den Jäger. Ungewöhnlich ſchwer, teilweiſe gefährlich waren die
Aufnahmen zu dieſem Film wurde doch z. B. der leitende
Operateur von einem Keiler angefallen und nicht unerheblich
verletzt. Ein Heer von Operateuren weilte monatelang in freier
Wildbahn, um den Wald und ſeine Tiere zu belauſchen. ür
ſind aber das können wir mit gutem Gewiſſen ſagen Bildex
entſtanden, wie ſie noch in keinem Film zu ſehen waren.

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Landesverbandstag des Bundes Deutſcher Radfahrer am

28. und 29. Mai in Leipzig. Durch das allgemeine Verbot iſt
auch der geplante große Korſo des ganzen Landesverbandes, der
9 Gaue umfaßt, unmöglich geworden. Dagegen findet ſtatt:
die Jugendwanderfahrt, Bahnrennen, zu dem eine außerordent-
lich große Startliſte vorliegt. Ferner findet ein ſehr groß aus
gearbeitetes Saalſportfeſt im Palmengarten ſtatt. Dieſe Ver-
anſtaltungen zeichnen ſich durch erſtklaſſige Beſetzung der Mit-
wirkenden aus und werden ihre große Anziehungskraft nicht
verfehlen. Die Vorſtandsſitzung des Landesverbandes findet am
28. Mai abends 8 Uhr im weißen Saal des „Palmengartens“
ſtatt.

Verband der Schützoen-Geſellſchaften Halle (Saale). Nach
dem das erſte Meiſterſchaftsſchießen des Verbandes vom 25. bis
27. Mai mit hervorragenden Ergebniſſen beendet worden iſt, ſind
die zahlreich eingegangenen Preiſe beim Kameraden Heinzel,
Leipziger Straße 98, ausgeſtellt worden. Die Bekanntgabe der
Verbandsmeiſter des Jahres 1924 ſowie die Preisverteilung
findet Freitag, den 30. Mai, abends 8 Uhr im „Neumarkt-
ſchützenhaus“ ſtatt. Ein auserleſenes Programm wird den
Abend umrahmen. Die den Vaterländiſchen Verbänden ange-
ſchloſſenen Vereine und Bünde ſind hierzu eingeladen. Damen
haben Zutritt.

Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände werden auf die
Veranſtaltung des Verbandes der Schützen-Geſellſchaften zu
Halle am Freitag, den 80. Mai, abends 8 Uhr aufmerkſam ge
macht. Den Angehörigen der Vaterländiſchen Verbände mit
Damen wird der Beſuch empfohlen.

Bund „Königin Luiſe“, Bezirk Süd. Mitgliederverſamm
lung am Sonnabend, 31. Mai, abends 8 Uhr im „Haus der
Landwirte“. Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht.

Hilfsbund für Elſaß-Lothringer. Sonntag, 1. Juni, Familien
ausflug per Dampfer nach Beuchlitz. Treffpunkt mittags 1 Uhr
Genzmer-Brücke.

Verein der Oſt- und Weſtpreußen. Verſammlung Juni fällt
aus. Etwaige Eingänge werden am Frühlingskränzchen bekannt
gegeben. Dieſes findet beſtimmt am 31. Mai im „Krug z. gr.
Kranze“ in Cröllwitz ſtatt. Anfang 7 Uhr abends. Da beſondere
Einladungen diesmal nicht ergehen, werden die Mitglieder ge-
beten, unſer Kränzchen weiter bekannt zu geben.

Halleſcher Schwimmverein v. 1902 e. V. Am Freitag, den
30. Mai, 836 Uhr findet im Ev. Vereinshaus unſere fällige
Monatsverſammlung ſtatt Bei der Wichtigkeit der Tagesord-nung iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erſorderi

Bühnenvolksbund, Geſchäftsſtelle Alte Promenade 10. Mitt-
woch, den 4. Juni „Wallenſteins Tod“, Sonnabend, den 21. Juni.
„Der Hallig“, Opern von Eberhardt. Mitglieder, die ſich ein
mal monatlich verpflichtet haben, bitten wir um Einlöſung der
Karten ſpäteſtens 8 Tage vor der Vorſtellung.

Kirchliche Nachrichten
für Himmelfahrt, den 29. Mai 1924.

Kürzungen: Bibelſtunde (B).
Johannes: 8 Tiſcher, 10 Gueinzius, Lauchſtädterſtr. 10 Man

tey, 80. Mai (B) Manteh. RiebeckStift: 82 Witte.
Bartholomäus: 8 Berner, 10 Kühn. Petrus: 10 Berner.

Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margaretenſtr. 5.
Sonntag 11 K., 8 Evangeliſation. Montag 8 Jugendbund für
E. C. junge Männer. Mittwoch 8 desgl. j. Mädchen. Donners
tag 8 B.
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J ATV RIMN gegen Nervenagehwäche, EBrgchöpfungs-
zustände, sex. Neurasthenie ein an-regendes und kräftigendes Vohimbin Hormon Präparat. Fachärztlich

begutachtet und sehr empfohlen. In jeder Apotheke erhältlich
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Die Anendlichkeit des
Weltalls

Kosmiſche Größen und Entfernungen.
Ausblicke von phantaſtiſcher, unverſtellbarerer Größe ſind

der Menſchheit durch die Fortſchritte eröffnet worden, die die
ie in den letzten Jahrzehnten gemacht hat. Freilich

wiſſen noch heute nur die Allerwenigſten, wo im endloſen Welt-
all ſie leben, und wie es jenſeits unſeres winzigen irdiſchen
Himmelskörpers ausſieht. Wie würde es um unſer Wiſſen
vom Weltgangzen ſtehen, wenn etwa die Erde wie unſer Nach
barplanet Venus ſtets in einen dichten Wolkenſchleier eingehüllt
wäre, ſo daß die Sterne für uns unſichtbar blieben? Die
Aſtronomie hat immerhin auf unſere Vorſtellungen von dem
Entftehen und Vergehen der Weltkörper und damit auch auf
unſere e und moraliſchen Erkenntniſſe ſeit jeher
eine große Wirkung ausgeübt. Jn den Zeiten Homers glaubten
die Dichter ſchon einen ins Ungeheuere zielenden Maßſtab an
zulegen, wenn ſie Himmel und Erde ſoweit voneinander ent
fernt ſein ließen, daß der Hammer des Hephaiſtons, als er ihm
aus der Hand glitt, neun Tage und neun Nächte brauchte, um
vom Himmel zur Erde zu gelangen und noch einmal ſoviel,
um bis an die Unterwelt zu fallen. Folgen wir dieſem Sturz
mit unſeren Gedanken, ſo uns ſeine Dauer nicht gering
u Dieſe vermeintliche Höhe des Himmels ſtellt aber

um die Entfernung der Erde vom Mond, dem uns nächſten
Himmelskörper, dar. Er umkreiſt unſere Erde in der kleinen
Entfernung von 884 000 Kilometer in einer Entfernung, die
kceum dreißigmal ſo groß iſt wie der Erddurchmeſſer. Man
kann den Mond alſo höchſtens als eine Art Vorort des von uns
bewohnten Planeten anſehen. Die Sonne dagegen iſt ſchon
vierhundertmal weiter entfernt, der nächſte Fixſtern etwa
neuntauſendmal und die anderen gar 20 00-, 50 000-, 100 090-
mal weiter, bis hinaus in die Unendlichkeit.

Unſere Vorſtellung von der Bedeutung der Erde im Welt
raum hat in der Neuzeit eine weitgehende Wandlung durchge
macht. Ehemals galt die Erde als feſtſtehend. Man ſtellte ſie
ſich mit dem Monde verbunden vor, und über ihr ſpannte
der Himmel, ein aſtronomiſcher und theologiſcher

unſer Planet nur ein wingiges Sternchen
iſt, das ſich um ſich ſelbſt dreht, hinaus

reichen unter

das iſt in zwölf Stunden unten und das, was Aufſtieg, ein
Sturz Die zweite Bewegung der Erde, ihre jährliche Dre-
hung um die Sonne, läßt ſich ebenfalls nicht mit den Begriffender clten vereinen; denn unſer Planet legt jährlich eine Strecke
von 936 Millionen Kilometer zurück bei einer Geſchwindigkeit
von 29,7 Kilometer in der Sekunde. Zu gleicher Zeit trägt uns
mit einer Geſchwindigkeit von 20 Kilometer in der Sekunde die
Sonne, mit der wir durch die Schwerkraft verbunden ſind, in
der Richtung nach dem Sternbild des Herkules, ſo daß unſer
Planet ſeit ſeiner Exiſtenz noch nie ſeinen Weg zum zweitenmal
durchmeſſen hat. Die Erde kreiſt auch nicht in Ellipſen oder
anderen bekannten mathematiſchen Figuren, ſondern in unge
heuren Spiralen. Aber auch dieſe Fortbewegung unſeres ganzen
Sonnenſyſtems, die die dritte Bewegung der Erde vermittelt,
ſchreibt unſerem Geſtirn keine bleibende Richtung vor; denn die
Sonne iſt ebenfalls nur ein Stern unter unzähligen anderen,
die alle zu dem Sternſhſtem der Milchſtraße gehören. Dieſe
eilt ihrerſeits mit der unvorſtellbaren Geſchwindigkeit von
600 Kilometer in der Sekunde dahin, dem Sternbild des Stein-
bocks v das ſich ebenfalls fortbewegt.

Die Milchſtraße, der unſer Sonnenſhſtem angehört, ſetzt
ſich aus mehr als einer Milliarde Fixſternen zuſammen und
bildet ein ungeheures, linſenförmiges Syſtem. Das Licht mit
ſeiner Geſchwindigkeit von 300 000 Kilometer in der Sekunde
braucht 35 009 Jahre, um es von einem Ende bis zum anderen
zu durchqueren. Wir kennen aber heute nicht nur unſere Milch-
ſtraße, ſondern eine große Zahl ähnlicher Syſteme, weit ent
fernte Welten, die mit unfaßbaren Geſchwindigkeiten im Raum
kreiſen. Die große Kap oder Magellan-Wolke, die 278 Sternen-
nebel enthält, entfernt ſich von uns mit einer Geſchwindigkeit
von 560 Kilometer, die kleine Magellan-Wolke mit 603 Kilometer
in der Sekunde. Dieſe himmliſchen Gebilde ſind 110 000 Licht-
jahre von uns entfernt, d. h. 110 000mal 94683 Milliarden Kilo
meter. Man hat Spiralnebel gemeſſen, die ſich in 45 000
Jahren, in 80 000 Jahren um ſich ſelbſt drehen. Mehr als eine
Million ſolcher Spiralnebel iſt ſchon photographiert worden. Sie
liegen nicht in der Milchſtraße, ſondern außerhab dieſer Rieſen-
ellipſe an ihren Polen: wieder neue Welten. Mit jeder dieſer
phantaſtiſch erſcheinenden Entdeckungen der Wiſſenſchaft ent
fernt ſich unſere Auffaſſung vom Univerſum von der des Alter-tums, ändert ſich das eſiſt der Schöpfung. Wir wiſſen heute,

daß die Geſtirne nach Millionen, nach Milliarden zählen, ſo
t an Größe wie verſchieden an Alter, die einen in der

Vollkraft ihrer Jahre, die andern ſchon unendlich alt; wieder
andere erſtorben ſeit langer Zeit. Sie zeigen uns das Kosmiſche
Leben in jeder nur denkbaren Entwicklungsſtufe.

Dieſes ungeheure, e ewird getragen von einer unſichtbaren Kraft. Alle dieſe en
ſchwehen im leeren Raum, werden fortbewegt durch die Schwer

kraft. Der Durchmeſſer des Sterns Antares im Bilde des
Skorpions iſt 460mal ſo groß wie der der Sonne, d. h. 59 000-
mal ſo groß wie die Erde. Wenn dieſer Stern an der Stelle
unſerer Sonne ſtände, ſo würde unſere Erde in ſeinem Jnneren
liegen.8 Unſichtbar wie die Schwerkraft, der Arm, der alle Körper
im Weltall trägt, iſt aber auch die Beſchaffenheit der Materie
ſelbſt. Die Atome, die ſie zuſammenſetzen, ſind unwägbar und
unſichtbar. Jhr Durchmeſſer iſt kleiner als der millionſte Teil
eines Millimeters, und ihre Maſſe iſt unvorſtellbar gering. Das
Elektron iſt ein unſichtbares Teilchen negativer Elektrizitäten,
da es mit raſender Geſchwindigkeit den poſitiven Atomkren
umkreiſt. Alles in unſerem Weltall, von der gewaltigſten Sonne
bis zum winzigſten Atom, iſt in Tätigkeit und in Bewegung.
Uns winzigen Bewohnern der Erde, die nur der Trabant einer
inmitten von Millionen Syſtemen ſich verlierenden Sonne iſt,
vom Syſteme, die aufeinander folgen bis an die nicht exjiſtie-
renden Grenzen der Unendlichkeit, fehlt das Organ, den unend-
lichen Kosmos in ſeiner Geſamtheit zu begreifen, und ſo tief
auch unſere Erkenntnis in das Werden und Vergehen der
Welten eindringen mag, niemals wird es der Menſchheit ge-
lingen, ihre letzten Rätſel zu entſchleiern, weil niemals und
nirgendwo ein Ende gefunden werden wird.

Erſtaufführung der OperStadttheater. Donnerstag
„Der Halling“ von Anton Eberhardt. Die muſikaliſche Leitung
liegt in den Händen von Oskar Braun, die Regie hat Hans
Siegle. Beſchäftigt ſind in den Hauptrollen: Fritz Kerzmann,
Fritz Müller-Raven, Heinz Prybit; Maria Günzel-Dworski, Hen-
riette Böhmer. Freitag „Wallenſteins Tod“.

„Mein Vetter Eduard“ iſt der Titel des neuen Schwankes,
der nächſten Sonntag im Thalia-Theater zum erſten Male in
Szene geht. Die Handlung des in Berlin und anderen Städten
mit großem Erfolg aufgeführten Stückes dreht ſich um den falſchen
Onkel aus Amerika und gibt Anlaß zu einer Kette tollſter Ver-
wicklungen und zwerchfellerſchütternder Komik.

Franz Schreker- Abend. Der bekannte Komponiſt ſpricht
am Sonnabend, den 31. Mai, abends 8 Uhr in einer Veranſtal-
tung des Hilfswerkes für Muſikwiſſenſchaft in der Aula der Uni-
verſität über „Meine Jugend- und Entwicklungsjahre“ und lieſt
ſeine neueſte, bisher unkomponierte Operndichtung „Der rote
Tod“. Außerdem werden in Halle noch nicht gehörte Lieder von
Franz Schreker zum Vortrag kommen, die der Komponiſt per
ſönlich am Flügel begleitet. Karten bei Hothan und Koch.

Vereinigung der Freunde des humaniſtiſchen Gymnaſiums
(Ortsgruppe Halle). Die Primaner des Stadtgymnaſiums ver-
anſtalten am Freitag, den 30. Mai, 738 Uhr abends im
„Thaliaſaal“ eine Aufführung der „Wolken“ des Ariſtoz
vhanes. Karten bei Hothan.
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J Deſſau, 27. Mai.Geſtern nachmittag iſt ein v Ueberfall verübt worden.Ein junger Mann aus Deſſau er den Vaterländiſchen Ver
bänden e hatte mit dem Rade in Wallwitzhafen den

Ppaſſiert und war abgeſtiegen. Als er ſich wieder
auf das Rad ſetzen und weiterfahren wollte, kamen fünf Män
zen Herangeſkürmt, riſſen ihn vom Rade herab und mißhandelten

ihn derart, m Feſtſtellung mehrfache Quet
t und Hautabſchürfungen davontrug; er klagt außkkdem

Kopfſchmerzen. Einer der Männer, der übrigens
den Sowjetſtern trug, ergriff das Rad des Ueberfallenen
und wollte damtt verſchwinden. Der Beraubte eilte ihm jedoch
nach, und m gelang re den anig t war r abzu
nehmen und davonz ren. Hoffentli i es der Polizei,

habhaft zu werden. Ider Bande ha

Der Wehrwolf hilft in Ströbeck
Ströbeck, 26. Mai.

Die durch das Unwetter angerichteten Schäden ſind noch
lange nicht beſeitigt. Nachdem die Reichswehr zu den erſten
Notſtandsarbeiten an mehreren Tagen eine Kompagnie entſandt
hatte, ſtellte ſich geſtern der Halberſtädter Wehrwolf in den
Dienſt des Hilfswerkes. Statt der Einladung zur Fahnenweihe
nach Heudeber Folge zu leiſten, marſchierte die Wehrwolfgruppe
unter klingendem Spiel nach Ströbeck, um dort der am ſchlimm-
ſten betroffenen Bevölkerung Hilfe zu leiſten und förderten die
Aufräumungsarbeiten in erheblichem Maße. Erſt am ſpäten
Abend ſammelte ſich die Gruppe, um nach vollbrachter Tat in
frohem Bewußtſein wieder in die Heimat zu marſchieren.

Bürgerlicher Stadtverordnetenvorſtand
Eisleben, 27. Mai.

Nachdem mehrere Jahre das hieſige Stadtverordnetenparla-
ment ganz unter dem Einfluß der Kommuniſten und Sozial-
demokraten ſtand, iſt dies durch die Wahl am 4. Mai anders ge
worden. Die Bürgerlichen haben jetzt die Mehrheit.
Die erſte Stadtverordnetenſitzung am Freitag wählte zu ihrem
Vorſitzenden den Stadtv. Mehlis. Auch die übrigen Vorſtands-
ämter wurden mit bürgerlichen Stadtv. beſetzt. Die kommu-
niſtiſche Fraktion ließ durch ihren Sprecher erklären, daß
ſie dem Stadtparlament in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung den
Kampf anſage und ſich nicht verpflichtet fühle, die
in geſchloſſener Sitzung gefaßten Beſchlüſſe
geheim zu halten.

st. Lochau, 27. Mai. (Aus der Gemeinde.) Jn der
letzten Sitzung der Gemeindevertreter begrüßte der Gemeinde
vorſteher die neugewählten Vertreter und verpflichtete dieſelben
auf die gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Obliegenheiten. Die
Wahl des Gemeindevorſtehers und der Schöffen ſoll
in der Sitzung am 27. Mai vorgenommen werden. r Ver
tretung wurde bekannt gegeben, daß das Verwaltungsſtreitver-
fahren zwiſchen dem Pächter der Ritwergutsjagd und der Ge
meinde zugunſten des erſteren entſchieden worden iſt, da nicht
nach dem Jagdwerte, ſondern nach dem Jagdpachte zu entſcheiden
war. Ferner wurde bekannt gegeben, daß vom 1. Juli an die
Armenſachen von den Gemeinden an den Kreis übergehen und
die diesbezüglichen Akten dorthin einzuſenden ſind. Die Frage,
gab die Meter der zwei Kriegsveteranen und einer Witwe, für
welche die Gemeinde die Bezahlung der Hauszinsſteuer über-
nommen hat, mit zur Zahlung angehalten werden, wurde be-
jahend beantwortet. Aus der Verſammlung heraus wurde der
Wunſch geäußert, die Ueberlandzentrale anzugehen, zur Waſſer
verſorgung der Gemeinde gewiſſe Stromeinſchaltungen zu ge-
währen. Angeregt wurde, Wegebeſſerungen vornehmen zu wol-
len, ſowie die Waſſermeſſungen nicht außeracht zu laſſen. Grenz-
vorſtöße durch Herauspflügen ſollen unterſucht und die Ueber-

riffe zur Verantwortung gezogen werden. Noch einige andereFragen fanden Beſprechung und Erledigung.

st. Burgliebenau, 27. Mai. (Gerettet.) Das Söhnchen
eines land wirtſchaftlichen Geſchirrführers, welches einer
Schweſter zur Aufſicht übergeben war, war in den ziemlich tiefen
Dorfteich geraten und wäre zweifellos ertrunken, wenn nicht auf
die Hilferufe der Fleiſchermeiſter Böge herbeigeeilt
wäre und entſchloſſen bis an den Hals in den Teich ſprang
und das bereits dem Tode nahe Kind gerettet hätte.

Naumburg, 27. Mai. (Regimentstag.) Vorgeſtern
fand hier das 25jährige Jubiläum des Beſtehens des 55er Artil-
lerieregiments unter großer Beteiligung ſtatt. Die Feſtrede hielt
ein ehem. mandeur, General der Artillerie Franke. Die
Stadt prangte in ſchwarzweißrotem Flaggenſchmuck. Die Feier
verlief ohne jede Störung.

Böſau, 27. Mai. (Unglücksfall.) Am Freitag, den
23. Mai, ereignete ſich auf der Grube in Böſau ein Unglücksfall.
Der Tiſchlermeiſter Meuche aus Deumen war damit beſchäftigt,
mit ſeinen Lehrlingen einen Waggon Holz abzuladen. Der
jüngſte Lehrling wollte den letzten Stoß Bretter wegnehmen, als

r Giebel, welcher herausgenommen und mit Draht an der
Seitenwand befeſtigt worden war, umſtürzte und den Lehrling,
der ſich gerade bückte, unter ſich begrub. Er konnte nur als
Leiche hervorgezogen werden. Dabei mußte ſein
Bruder Zeuge des Unglücksfalles ſein. Der betreffende Lehrling
beſitzt keine Eltern mehr und iſt von dem Ehepaar Meuche auf
gezogen worden.

Hettſtedt, 27. Mai. (Wiedereingefangen.) Schutz
polizeibeamte griffen den aus dem Gerichtsgefängnis Mansfeld
in Gefangenenkleidung entwichenen Strafgefangenen Kurt
Steinweg aus Burgörner auf und brachten ihn nach dem hieſigen
Gefängnis. Steinweg hat noch eine größere Freiheitsſtrafe zu
verbüßen.

Eisleben, 27. Mai. (Ein ködlicher Unglücksfall)
ereignete ſich an der Ecke Wilhelm Beinert-Straße. Der Maurer
Oertel fuhr mit ſeinem Motorrade einem Laſtwagen direkt in die
Pferde. Er kam unter das linke Vorderrad zu liegen, das ihm
den Kopf zertrümmerte, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Der Be
ſitzer des Laſtwagens kam mit dem Schrecken davon.

Köthen, 27. Mai. (Meſſerheldinnen.) Bei der Heim-
kehr von einem Tanzvergnügen kam es zwiſchen zwei jungen
Mädchen zu einem Streit, wobei das eine Mädchen durch Meſſer-
ſtiche ſchwer verletzt wurde.

Sondershauſen, 27. Mai. (Selbſt mord.) Jn der hieſigen
Kaſerne hat ſich der Unteroffizier Steckel von der 5. Kompagnie
des hieſigen Halbbataillons mit ſeinem Dienſtgewehr er-
ſchoſſen.

Liebenwerda, 27. Mai. (Selbſtmord.) Seinem Leben
freiwillig ein Ende machte in vergangener Nacht der Oberpoſt-
r Robert Görlich, im Grünen Gang wohnhaft.

agdeburg, 27. Mai. (26er-Regimentstag.) Der
diesjährige Regimentstag aller 26 er findet am 31. Mai und

ſtraße 48; Müller, Papierhandlung, Albrechtſtraße 46;

I. Juni in Magdeburg ſtatt. Am 31. Mai halten die einzelnen
Vereine Begrüßungsabende ab. Am 1. Juni, 10 Uhr vormittags
findet in der Ausſtellungshalle „Stadt und Land“ eine Helden
gedenkfeier ſtatt. Der Nachmittag und Abend vereinigt dann
alle Kameraden mit ihren Angehörigen zu Militär- Konzert mit
anſchließendem Feſthall in folgenden Lokalen: „Hofjäger“ für die
Angehörigen des aktiven Regiments; „Hohenzollernpark“ für die
Angehörigen des LandwehrRegiments; „Freddrichs-Feſtſäle“ für
die Angehörigen des Reſerve Regiments. Etwaige Auskünfte er
teilt Hauptmann Hube, Magdeburg, Angerkaſerne.

Turnen Spiel und Sport
Die Platzweihe des Kaufmänniſchen Turnvereins

Die Platzanlage des Kaufmänniſchen Turnvereins, gegründet
18765, e. V., Ecke Hutten- und Röpzigerſtraße, geht ihrer Voll
endung entgegen und ſoll am Sonntag eingeweiht werden. Schon
vor einiger Zeit iſt ausführlich über das Projekt an dieſer Stelle
berichtet worden. Es ſei daher heute nur kurz darauf hinge-
wieſen, daß die Platzanlage 28 000 Quadratmeter groß iſt und
einen Handballübungs-, einen Handballſpielplatz, eine Aſchen
laufbahn, ein Weit- und Hochſprungſyſtem, einen vorbildlichen
Fauſtballplatz, einen Turnplatz und ein 85 Meter langes Ge-
bäude umfaßt. Entſprechend der Größe des Platzes ſoll auch die
Einweihung in würdiger Form ſtattfinden. Selbſt die Spitzen
der D. T. werden dabei vertreten ſein.

Am Vormittag finden Ausſcheidungskämpfe im Fauſtball
zwiſchen der Auswahlklaſſe des Ammendorfer Turnvereins, des

Oſime Meſirßzosten
erhalten Sie die „H. Z.“ auch mitten
im Monat

ins Bad
nachgeliefert, wenn Sie der Vertriebs-
abteilung der „Häulleschen Zeitung
Ihren diesbezüglichen Wunsch Rpura mit
gencouer Reiseadresse übermitteln.

Allgemeinen Turnvereins von 1872 Merſeburg, Jahnſchen und
Kaufmänniſchen Turnvereins Halle, ſtatt. Das Endſpiel wird
nachmittags zwiſchen den Siegern der beiden Vorkämpfe aus-
getragen. Die größten Siegesausſichten kann man wohl dem
Ammendorfer Turnverein einräumen. Sein gutes Zuſpiel hat
ihn ſchon zweimal den Meiſtertitel des Gaues eingebracht. Die
anderen Gegner ſind jedoch nicht zu unterſchätzen, insbeſondere wird
der K. T. V. alles verſuchen, um den Tag ſeiner Platzweihe
ehrenvoll zu beſtehen.

Der Sonntag- Nachmittag wird pünktlich 2 Uhr durch einen
Aufmarſch ſämtlicher Abteilungen von der Huttenſchule nach dem
Platz eingeleitet. Nach dem Weiheakt folgen die allgemeinen
Freiübungen. Jn bunter Reihe wechſeln dann Geräteturnen,
Spiele der Knaben und Mädchen und ſportliche Uebungen ab.
Selbſt den Kampfmoment hat man nicht vergeſſen. Das Pro-
gramm weiſt einen ſportlichen Vereinsdrerkampf zwiſchen dem
Halleſchen Turn und Sportverein, Giebichenſteiner, Jahnſchen
und dem Kaufmänniſchen Turnverein auf. Damit die Zuſchauer
nicht durch endloſe Vorkämpfe gelangweilt werden, treten im
Weitſprung, 100-Meter-Lauf und Schleuderballwerfen nur die
beiden Beſten eines jeden Vereins an. Die ſiegende Mannſchaft
erhält eine von dem Ehrenmitglied des K. T. V., Herrn Senator
W. Vogel, geſtiftete Bronzefigur. Zwiſchen den oben genannten
Vereinen kommen ferner noch zwei Staffeln zum Austrag, und
zwar eine olympiſche (800 200 200 400 Meter) und eine ge-
miſchte Staffel, die von Damen und Herren gelaufen wird. Zum
Schluß findet das Endſpiel im Fauſtball und ein Diplomſpiel im
Handball ſtatt. Es ſtehen ſich im letzteren die Meiſterklaſſe des
Turn und Raſenſportverens Weißenfels (Saale) und die des
K. T. V. gegenüber. Bei der Qualität der beiden Mannſchaften
iſt ein intereſſantes Spiel zu erwarten.

Während der Wettkämpfe und turneriſchen Vorführungen
konzertiert das Beamtenorcheſter. Karten im Vorverkauf zu er-
mäßigten Preiſen bei: Berthold, Steintor-Drogerie, Gr. r

linz,
Goldſchmied, Gr. Müller, Zigarrenhandlung,Ulrichſtraße 41;
Leipzigerſtraße 84.

Hockey
Eine rege ſportliche Tätigkeit entwickeln unſere hieſigen

Hockeyvereine am Himmelfahrtstage. Auf dem 98er Platze hat
der Sportverein die 1. und 2. Herren des V. f. L. Halle 96 zu
Gaſte. Der Ausgang dieſer Spiele iſt offen, denn die Blau-
roten kommen mit zahlreichem Erſatz. Die 96er Damen haben
die 1. Damen des V. f. B. Schönebeck verpflichtet. Die Gäſte
haben in letzter Zeit ganz beachtliche Ergebniſſe erzielt. Der
Platzbeſitzer muß daher auf der Hut ſein. Der Hockehklub fährt
mit der 1. Hecrren-, 1. Damen und 1. Knaben-Elf zum A. S. C.
Leipzig und ſteht vor einer recht ſchwierigen Aufgabe. Durch
Abgang mehrerer Spieler iſt der H. C. augenblicklich in bezug
auf Spielſtärke nicht ganz in Form, und eine Niederlage iſt recht
wahrſcheinlich. Die Hockeyvereinigung Schwarz- weiß nimmt am
Pokalturnier der Hockeyvereinigung Borna teil. Außer Halle
und dem Veranſtalter ſind noch der Turnverein Leipzig-Gohlis
und der Tennis- und Eislaufverein Chemnitz vertreten. Den
Sieger wird wohl Schwarz-weiß nicht ſtellen, denn ſie müſſen
mit Erſatz für einige der beſten Spieler fahren.

Auf dem Hser-Platz: 98 1. H. V. f. L. Halle 96 1. H.
10 Uhr (H. C. H.). 98 2. H. V. f. L. Halle 96 2. H., 838 Uhr.

uge dem Zoo-Platz: V. f. L. 96 1. D. V. f. B. Schönebeck
1 r.

Olympiſches Fußballturnier
Der erhoffte ſtarke Beſuch, der ſchon am erſten Tage der

Olympiſchen Fußballkämpfe ſehr zu wünſchen übrig gelaſſen
hatte, ging am Montag noch mehr zurück. Dem Kampfe zwiſchen
Ungarn und Polen im Stadion zu Berghere, das unter
Leitung von Mutters- Holland vor ſich ging, wohnten nur etwa
3000 Zuſchauer bei. Wie zu erwarten war, behielten die
Ungarn mit 5:0 (1:0) leicht die Oberhand. Sie traten
mit Erſatz für Molnar an, während in der polniſchen Elf zwei
Erſatzleute mitwirkten. Jn der 18. Minute fiel durch Eiſen

hoffer das erſte Tor. Nach dem Wechſel konnten die Polen den
Tempo noch weniger Stand halten. Jn der 6. und 11. Mi 3
war Pircer, in der 22. und 42. Minute Opata erfolgreich te
Urugughy ſiegte gegen ugoſlavien im Stadion zu C.
lombes vor 2000 mit nicht weniger als 7:0 Gig
und beſtätigte damit die große Form, die die Südam
ſchon vorher in verſchiedenen europäiſchen Uebungsſpiele
hatten. Yugoſlavien kam nie für den Sieg in Frage und ürn,
guah hätte ebenſogut mit einer zweiſtelligen Ziffer gewinnekönnen. Ungarn hat nunmehr am 29. Mai gegen Aegypter
zu ſpielen, eine Klippe, die ſie leicht überwinden werden un
auch Uruguay dürfte am gleichen Tage gegen Amerika ohne
Schwierigkeiten in die nächſte Runde gelangen.

Unſere Vorausſagen
Grunewald: 1. Lilienſtein--Gallipoli II 2. Hiltrud-Adol.

phus; 8. Feirefis-Gigerl; 4. Eichwald--Der Sogenannte-
5. Feuerbach Henry; 6. Naſeweis--Akelei; T. Civiliſt--Puſchkin

HamburgGroßborſtel: 1. ObſidianCyane; 2. TrajanStal
Negelein; 3. Oſt-Expreß--Endegut; 4. Stall Seidlitz- San
dreczki--Antilope; 5. Hanſeat--Per Dark; 6. Notung--Palomg:
7. Pikdame--Stall Kohls.

Dresden: 1. Tatkraft--Tſcherkeſſin; 2. Laſe--Heimattreuer;
3. Donnerwetter Cicero; 4. Sarazener--Mädchenjäger; 5. Luft
poſt--Traumdeuter; 6. Granit--Sambur; 7. Leander-Tauge
nichts.

Neuß: 1. Schneewolke--Girant; 2. Bianca--Fliegender Aar;
3. Draufgänger II--Trauerweide; 4. Lazarus-Goldwert;
5. Jdealiſt-- Seeräuber 6. Loriß-Goldat; 2. Mazeppa-Renatg,

München: 1. Jſpahan--Stall Krauſe; 2. Kunſtwart--Pippin;
3. Stall Sachs --Taurus; 4. Tabis--Stall Sachs; 5. Snob-
Meiſterin; 6. Favorita--Stall Gerteis; 7. Jahn-Emilio.

n gezeigt

Jnternationaler Tennisſport. Um den Davis-Pokal
geht als nächſtes Spiel in der europäiſchen Zone die We
egnung Frankreich Irland am 31. Mai, 2. und 8. Juni inDubun vor ſich. Die Mannſchaftsaufſtellung iſt folgende
rankreich: Lacoſte, Brugnon, Borotra, Conitéas, Decugis.ne Meldon, Dr. Mac Crea, Mac Guire, S. V. Dillon. Für

das zur gleichen Zeit ſtattfindende Spiel England gegen Spanien
in ſton entſendet Spanien die Gebrüder M. d J. Alonſo
ſowie Fläaquer. Jn der amerikaniſchen Zone ſind folgende Spiele angeſeßtzt: 2. Auguſt: Kuba gegen Kanada; Auſtra

lien gegen China; 9. Auguſt: Japan gegen den Sieger von Kubag
Kanada; Mexiko gegen den Sieger von Auſtralien China 14,bis 16. Auguſt: Entſcheidungsſpiele. Die Auswahlmannſ haft

der Vereinigten Staaten für die Tennis-Weltmeiſter
ſchaften in Wimbledon und die olympiſchen Kämpfe in Varis
beſteht aus den Herren R. N. Williams, Vincent Ri ards, F. T.
Hunter, W. Waſhburn und den Damen Frau Wightman, F l
Helen Wills, Fr. Zinderſtem und Fr. Eleonor Goß.

Die Ermordung eines entführten Kindes
Ungeheures Aufſehen erregt in Amerika die von Chicagoaus a nkentelegraphiſchem Wege über das ganze Land ver

breitete Nachricht, daß der 18jährige Sohn Robert des dortigen
Multimillionärs Jakob Franks von Räubern ent
führt und ermordet worden iſt. Die Entführer, die für
die Freilaſſung des Kindes 100 000 Dollar forderten, hatten das
Kind ermordet, aus Rache dafür, daß der Vater, trotz der
Drohung der Entführer im Falle der Anzeige das Kind zu er
morden, die Polizei benachrichtigt hatte. Die Räuber hatten
dem kleinen Robert auf dem Schulwege aufgelauert, ihn gepackt
und in einem Automobil entführt. Jn der Nacht wurde Franks
ans Telephon gerufen, und hier teilte ihm ein Mann, der ſich
John ſon nannte, mit, daß Robert wohl und munter ſei, ſich
aber in den Händen verzweifelter und zu allem entſchloſſener
Männer befinde. Er forderte als Löſegeld 100 000 Dollar mit
dem Hinweis, daß der Knabe ermordet würde, wenn ſich Franks
einfallen ließe, Anzeige bei der Polizei zu erſtatten. Am fol
genden Tage erhielt der Vater briefliche Anweiſungen, wie und
wo er das Geld niederlegen ſolle. Jnzwiſchen hatte ſich aber
die Nachricht herumgeſprochen, und die Polizei machte fieber-
hafte Anſtrengungen, den Räubern auf die Spur zu kommen.
Dieſe führten infolgedeſſen ihre Drohung aus und erſchlugen das
Kind mit einem Hammer. Die vollſtändig nackte Leiche wurde
in einem Moraſt aufgefunden Man hatte bei der Entführung
dem Kinde eine große blaue Hornbrille aufgeſetzt, um das Ge
ſicht unkenntlich zu machen.

Ein ſchweres Automobilunglück im bayeriſchen
Gebirge

München, 27. Mai.
Ein furchtbares Automobilunglück ereignete ſich in der Nähe

des bayeriſchen Gebirges „Reit im Winkel“. Ein mit 52 von
einem Gebirgstrachtenfeſt heimkehrenden Perſonen beladenes
Auto ſtürzte in den Maſerbach hinab, wobei alle Jnſaſſen
unter dem Wagen begraben wurden. Der Wagen
lenker, ſeine Braut und ein 17jähriger Schreibergehilfe waren
ſofort tot. Zwei andere Jnſaſſen wurden durch Schädel
bruch und Bruſtquetſchungen ſchwer verletzt, eine ganze Anzahl
Perſonen hat Bein- und Armbrüche erlitten. Mindeſten
30 Perſonen wurden leicht verletzt. Augenzeugen
berichten, daß das Waſſer des Maſerbachs von dem Blute der
Opfer rot gefärbt war. Unverletzt ſind nur ganz wenige da
vongekommen.

Großfeuer in Hamm, Dienstag morgen entſtand in Hamm
in der Schokoladenfabrik Marx am Nordenwall ein Brand
der das Fabrikgebäude bis auf die Grundmauern einäſcherke.
Die über das Gebäude hinwegführenden Fernſprechlejtungen
ſind vollkommen zerſtört worden, ſo daß eine ganze Reihe von
Fernleitungen nach Köln, Düſſeldorf, Duisburg, Dortmund uſw.
gänzlich unterbrochen ſind.

Todesopfer einer unſinnigen Wette. Bei einer Wanderung
Münchner Mittelſchüler wurde von mehreren Schülern, die ſich
heimlich abgeſondert hatten, eine Wette zum Austrag gebracht,
wonach je 20 Bananen gegeſſen und darauf zwei Liter Bier
getrunken werden mußten. Ein Schüler iſt zwei Stunden darauf
infolge dieſer unſinnigen Wette geſtorben.
h n
Die nächſte Nummer der „Halleſchen
Zeitung“ erſcheint des Himmelfahrtsfeſtes
wegen am Freitag Nachmittag zur ge
wohnten Stunde.

Gesetzlich darf in MAGGISs Originalflasehen nichts anderes als
MAGGISs Wür2e follgehalten werden.
achte man deshalb darauf, daß die Würze aus der großen, mit
dem Namen MAGGI versehenen Original-Flasche gefüllt wird.
Auch verlange man ausdrücklich MAGGISs Würze und
weise Nachahmungen zurück.
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Die Skagerrak-Schlacht
Von Maſch.-Maat W. Suppé, 9. TorpedobvootsFlottille

S. M. Tpbt. V. 28.
Der 31. Mai 19161 Strahlende Sonne über ſommerblauer
ee, Klar und blank die weite, ebene Fläche bis zu derWeleichnittenen Kreislinie, in der Himmel und Erde ſich be

rühren. Parallel der jütländiſchen Küſte, aber weit draußen in
See, außer Sicht von Land, dampft die deutſche Hochſeeflotte
zorhwärts, drei ſtolze Linienſchiffsgeſchwader, 60 Torpedoboote.
Feitlich herausgeſetzt, ſo weit, daß ein Teil des Rumpfes hinter
der Linie des Horizontes verſchwunden iſt, zeichnen ſich die zier-
lichen Maſten und Schornſteine der Seitendeckung bildenden
feinen Kreuzer vom hellen Sommerhimmel ab. 100 Kilometer
m Norden durchpflügen die fünf mächtigen Panzerkreuzer der
J Aufklärungsgruppe die See. Auf Sichtweite vorgeſchoben, zu
preiter Aufklärungslinie auseinandergezogen, bilden die anderen
einen Kreuzer die Vorhut. Torpedoboote auch bei ihnen und
bei Schlachtkreuzern. Als weit vorgeſchobenſte Aufklärung
zreſchen die „Frankfurt“ und „Wiesbaden“ mit der
d dobootsflottille. Wohin geht die Fahrt? Vorſtoß
nach dem Skagerrak! Jn der kommenden Nacht ſollen
die Kreuzer und Torpedoboote in den ſüdnorwegiſchen Gewäſſern
handelskrieg führen. Lächelt Fortung, ſo kann es glücken, ein

e Teile der feindlichen Flotte zu ſtellen und zu vernichten.
den letzten Wochen ſind in jenen Meeresteilen wiederholt eng

ſiſche Kreuzergeſchwader gemeldet worden.
Die Kreuzerſchlacht.

4 Uhr 20 nachm. Signal vom Vorhutkreuzer „Frankfurt“:
„Einzelne feindliche Streitkräfte in Sicht!“ Die Alarmglocken
ſchrillen, die Tamboure ſchlagen „Klar Schiff zum Gefecht“. Mit
Hchſter Fahrt ſtößt Admiral Hipper mit den Schlachtkreuzern
gegen den Feind vor. Mit äußerſter Kraft preſchen die kleinen
Kreuzer und Torpedoboote der Vorhut vor ihm her. Heftig
qualmend, verſperren ſie die Ausſicht. Eine Stunde geht die
wilde Jagd, dann wird vorn geſchoſſen. Es kommt die Meldung:
Schwere feindliche Streitkräfte in Sicht!“ Die leichten Fahr
zeuge geben ausweichend das Gefechtsfeld frei und ſechs mäch
tige, hochbordige Rieſenſchiffe, Großbritanniens neueſte Schlacht
ireuger, ziehen am Horizont herauf. 5 Uhr 33 ſchwenkt Hipper
auf ſüdlichen Kurs. Er will die feindlichen Schlachtkreugzer
ämpfend auf unſere Linienſchiffe ziehen. Schnell nähern ſich
die Linien. 5 Uhr 48 nachm., auf 15 Kilometer Abſtand vomFeinde, gibt Hipper das Signal: „Feuer eröffnen!“
Krachend fahren die erſten Salven aus unſeren Rohren. Wenige
Selunden ſpäter gelbrotes Mündungsfeuer, ſich ballende Rauch-
wolken auch aus den Schlünden der feindlichen Turmgeſchütze.
Die Schlacht beginnt! Ungeheure Waſſerſäulen ſchießen beim
Aufſchlag der Geſchoſſe wohl 100 Meter in die Höhe, bleiben
5—10 Sekunden ſtehen und fallen dann wieder in ſich zuſammen.
Der Engländer ſchießt mit Lyddit.

Mit 60 Kilometer Stundengeſchwindigkeit jagen die kämpfen-
den Linien, jede eine Reihe verderbenſprühender Vulkane, nach
Süden. Wie iſt die Waſſerwirkung? Punkt 6 Uhr, genau
2 Minuten nach „Feuer eröffnen“, fliegt das Schlußſchiff der
feindlichen Linie, „Indefatigable“, unter gewaltigen Ex-
ploſionserſcheinungen in die Luft, „von der Tann“ hat es
in glänzend geführtem Artilleriegefecht erledigt. Wenige Mi-
nuten ſpäter verläßt das feindliche Spitzenſchiff „Lion“ die
Kampflinie, um Brände zu löſchen. Der engliſche Führer,
Admiral Beatty, ſieht fich dadurch gezwungen, ſein Flaggſchiff
zu verlaſſen und ſteigt auf die „Prinzeß Royal“ über. 6 Uhr
(5 Min. ſetzt der Engländer ſeine Torpedobootszerſtörer zum
Angriff gegen unſere Schlachtkreuzer an. Wenige Minuten
ſpäter ſtürmen unſere eigenen Boote unter Führung des kleinen
Kreuzers „Regensburg“ zum Gegenangriff vor. Es ent-
ſpinnt ſich ein wütendes Feuergefecht, zum Teil auf
allerkleinſte Entfernungen, das beide Teile ſo voll
lommen in Anſpruch nimmt, daß die eigentliche Abſicht, Tor
pedoangriff auf die Großkampfſchiffe, nur unvollkommen zur
Durchführung gelangt und wirkungslos bleibt. Zwei deutſche
Torpedoboote, zwei engliſche Zerſtörer werden verſenkt, zwei
weitere Zerſtörer bleiben bewegungslos liegen und fallen ſpäter
unſerer Schlachtflotte zum Opfer. Die Engländer machen
keinen Verſuch, ihre Beſatzungen zu retten.

Ueber die Köpfe der leichten Streitkräfte hinweg iſt das er
bitterte Artillerieduell der Großkampfſchiffe weiter gegangen.
„Derfflinger“ und „Seydlitz“ vereinigen ihr Feuer auf
die „Queen Marh“. 6 Uhr 26 wird eine gewaltige Exploſion
im Vorſchiff ſichtbar, weitere folgen, die Maſten ſtürzen in ſich
zuſammen, eine ungeheure Rauchwolke erhebt ſich, dann iſt auch
dieſes Schiff verſchwunden. 1400 Mann nimmt es mit ſich in
die Tiefe. Dreiviertel Stunden dauert nun der Kampf. Von
ſechs großen Schiffen hat der Feind zwei verloren, ein drittes
iſt in ſeiner Kampffähigkeit weſentlich herabgeſetzt. Auch die
deutſchen Schiffe haben Treffer erhalten, aber alle ſind
intakt. Hipper hat die Feuerüberlegenheit an ſich geriſſen,
die Siegespabme winkt. Jn dieſer kritiſchen Lage erhält der
Feind Verſtärkung. Vier Schlachtſchiffe der „Queen Elizabeth“
Klaſſe, des mächtigſten Typs, der jemals eine engliſche Werft
rerließ, nähern ſich aus weſtlicher Richtung. Mit ihrer Rieſen
rmierung von acht 38ZentimeterGeſchützen greifen ſie ſchon
uf Entfernung von 20 Kilometern in das Gefecht ein.
Unſere 80 und 28Zentimeter können auf ſolche Schußweite
nicht erwidern. Um 6 Uhr 50 Min. hat Admiral Hipper den
taktiſchen Anſchluß an unſere Linienſchiffe erreicht, deren Spitzen
ſchiffe mit ihrer ſchweren Artillerie einzugreifen beginnen. Mit
einer Kehrtgeſchwindigkeit ſetzen fich die deutſchen Panzerkreuzer
an die Spitze unſerer Schlachtlinie. Auch der Feind hat nach

en gewendet, er weicht zurück. Die deutſche Flotte
verſolgt ihn in höchſter Fahrt. Wegen ihrer geringen Geſchwin-
digkeit kann ſie es aber nicht verhindern, daß ſich die engliſchen
PJanzerkreu er dem weiteren Kampfe ganz entziehen, währenddie vier Schiffe der „Queen Elizabeth Klaſſe auf ſehr große

Entfernung ein hinhaltendes Gefecht führen, bei dem ein
nennenswertes Ergebnis nicht erzielt wird.

Zuſammenſtoß mit der engliſchen Hauptflotte.
Inzwiſchen hat ſich das Wetter geändert, die Sichtweite iſtbeute her zinger geworden. Die Beleuchtungsverhältniſſe ſind

ſehr wechſelnd. Strichweiſe liegen Dunſtſchichten auf dem Waſſer
und erſchweren den Ueberblick. Um 8 Uhr 15 Min. bekommen
unſere vornfahrenden Panzerkreuzer ſchweres Feuer. Ueberall,
voraus, rechts und links blitzen die rotgelben Mündungsflammen
auf, dabei iſt es für unſere Geſchützführer außerordentlich ſchwer,
den Rumpf der feindlichen Schiffe zu erkennen, da ſie in einem
großen Bogen öſtlich von uns im Dunſte ſtehen, während die
Umriſſe unſerer Schiffe ſich gegen den hellen weſtlichen Abend-
himmel deutlicher abheben. Die wechſelnde Sichtigkeit
zwingt wiederholt zu einer zeit weiſen Unterbrechung
des Feuers, und führt eine Reihe von Zwiſchenfällen her
bei. Unſer ſchwach gepanzerter kleiner Kreuzer „Wies
vaden“ kommt in zu große Nähe der feindlichen Schlacht
ſchiffe, erhält ſchwere Treffer, bleibt lahmgeſchoſſen liegen und
wird nach tapferſter Gegenwehr in den Grund ge-
ſchoſſen. Er ſinkt mit wehender Flagge. Ein ähnliches Schick-
ſal ereilt den engliſchen Panzerkreuzer „Defence“ und den
Schlachtkreuzer „Jnvincible“. Plötzlich, auf geringe Ent
fernung von 6—8 Kilometern aus dem Dunſte auftauchend, wer
den ſie in wenigen Minuten durch deckende Salven von
„Lütz ow“ und „Derfflinger“ vernichtet. Gegen 349 Uhr
erhält „Lützow“ ſo ſchwere Treffer am Bug, daß er nicht mehr
imſtande iſt, weiterhin hohe Fahrt zu laufen. Er verläßt daher
die Schlachtlinie und verſucht in Richtung auf die heimatlichen
Häfen ſich dem Kampfgewühl zu entziehen. Admiral Hipper geht
von Bord, um auf eines ſeiner anderen Schiffe überzuſteigen.

Jnzwiſchen hat der Flottenchef, Admiral Scheer, erkannt,
daß ihm die geſamte engliſche Hochſeeflotte gegenüberſteht und
ſeine augenblickliche Lage taktiſch recht ungünſtig iſt. Die
Spitze unſerer Flotte iſt halbkreisförmig von einer ſtarken feind
lichen Uebermacht umgeben. Von unſeren Schiffen können nur
die vorderſten in das Gefecht eingreifen. Auch ſüdlich von unſe-
ren Geſchwadern, auf der Rückmarſchſtraße nach der deutſchen
Bucht, ſtehen feindliche Verbände. Nur eins kann helfen, uns
der feindlichen Umklammerung zu entziehen: Herumwerfen der
ganzen Linie nach Weſten, der einzigen Seite, die noch vom
Feinde frei iſt. Wenn dieſe Bewegung gelingen ſoll, muß ſie
dem Gegner verborgen bleiben. Das Mittel dazu? Ein neuer
rückſichtsloſer Offenſivſtoß. 9 Uhr 12 Min. er-
halten Schlachtkreuzer und Torpedoboote den Befehl: „Ran an
den Feind!“ Admiral Hipper hat wegen der dauernden
Kämpfe noch nicht auf einen der Panzerkreuzer umſteigen
können. Daher führt der „Derfflinger“-Kommandant, Kapitän
z. S. Hartog, die 1. Aufklärungsgruppe. Gefolgt von „Seyd-
litz“, „Moltke“ und „v. d. Tann“, begleitet von allen in der
Nähe befindlichen Torpedobootsſtreitkräften, ſtößt er rückſichtslos
gegen die feindlichen Spitzenſchiffe vor. Ein überwältigendes
Artilleriefeuer vereinigt ſich auf die vorbrechenden Kreuzer.
Treffer auf Treffer praſſeln auf ſie nieder, ſie haben ſchwere
Verluſte, ein Teil ihrer Geſchütze wird außer Gefecht geſetzt, aber
rückſichtslos halten ſie durch, bis drüben beim Eng-
länder die Nervenſtränge reißen und ſeine Geſchwader ab-
drehen vor der heranbrauſenden wilden Jagd. Die Aufgabe
iſt erfüllt, die Linienſchiffsflotte aus ihrer gefährlichen Lage be
freit. Alle unſere Panzerkreuzer ſchwimmen noch.

Nachtmarſch.
Es iſt kein Zweifel mehr, die anweſenden feindlichen Streit

kräfte ſind mindeſtens doppelt ſo ſtark wie die deutſchen. Eine
Nachtſchlacht zwiſchen den GroßSchiffsverbänden iſt ausge
ſchloſſen, weil keine Möglichkeit beſteht, die feindlichen und eige
nen Fahrzeuge einwandfrei zu unterſcheiden. Es iſt daher die
Aufgabe des Flottenchefs, für die Erneuerung der Schlacht am
kommenden Morgen Verhältniſſe herbeizuführen, durch die
unſere zahlenmäßige Unterlegenheit etwas ausgeglichen wird.
Dies kann nur dadurch geſchehen, daß ſie in unſeren heimiſchen
Gewäſſern in möglichſter Nähe unſerer Stützpunkte mit unſeren,
uns bekannten Minenſperren ausgefochten wird. Es wird daher
nach Loslöſung vom Feinde der Marſch nach Süden angetreten.
Unſere Torpedobootsflottillen erhalten Befehl zum Nachtangriff
auf die feindlichen Geſchwader. Leider iſt keine zum Schuß ge
kommen, anſcheinend hat der Gegner nach Dunkelwerden mit
hoher Fahrt das Schlachtfeld geräumt. Auf unſere
Flotte erfolgten im Laufe der Nacht zahlreiche engliſche Torpedo-
bootsangriffe, die mit hervorragendem Schneid, aber mit geringer
taktiſcher Geſchicklichkeit durchgeführt wurden, ſo daß faſt durch
weg ihre Abwehr gelang. Zehn in Brand geſchoſſene engliſche
Kreuzer und Torpedobootszerſtörer kennzeichnen als rieſige
Fackeln den Weg unſerer Flotte. Leider wird noch im Morgen
grauen unſer altes Linienſchiff „Pommern“ durch einen un
bemerkt abgegebenen Torpedoſchuß vernichtet.

Als am I. Juni die Sonne ſich hob, erwartete jeder Mann
auf der deutſchen Flotte, die engliſchen Geſchwader in Schlacht
ordnung vor ſich zu ſehen, aber die See war leer, kein feind-
liches Schiff läßt ſich blicken! Trotz ſeiner ſtarken
zahlenmäßigen Ueber legenheit hat der Eng-
länder davon Abſtand genommen, die Schlacht
fortzuſehen und bis zur Entſcheidung durch
zuführen.

Ergebnis.
Die Schlacht vor dem Skagerrak iſt nicht voll durchgekämpft

worden und hat die engliſche Hungerblockade nicht zu
brechen vermocht, aber ſie war eine glänzende
Waffentat. 60000 Tonnen verlorenem Schiffsraum auf
deutſcher Seite ſtanden 140 000 Tonnen auf engliſcher Seite
gegenüber, und wenn wir 2400 Gefallene zu beklagen hatten,
ſo hatte der Feind mindeſtens 7000 Tote zu verzeichnen. Die
Schlacht hat gezeigt, daß unſer Schiffsmaterial, unſere Waffen
technik und unſere Ausbildung der engliſchen mindeſtens eben-
bürtig und unſere deutſchen Seeleute denen der alten See
königin in jeder Hinſicht gewachſen waren. Der
Schandfriede von Verſailles hat vorläufig jede Entwicklung auf
dem Gebiete des Seeweſens unwöglich gemacht, aber das ſoll
uns nicht hindern, mit Stolz deſſen zu gedenken, was war und
auf die Zukunft zu hoffen. Die Deutſchen ſollten auch jetzt wieder
gerecht genug ſein, bei dem Wort „Marine“ nicht immer nur an
die Volksmarinediviſion im Berliner Marſtall zu denken, deren
meiſte Angehörige die See nie geſehen haben, ſondern
ſich entſinnen, daß es eine Skagerrak- Schlacht und einen
Grafen Spee, ein „V 9“ und eine „Emden“, eine
„Möve“ und einen „Goeben“ gegeben hat.

Schills 5ug und Tod 1809
Nach Bärſch bearbeitet von Dr. Th. Godduhn.

Es iſt immer ein mißliches Unterfangen, zwei Zeitepochen
miteinander zu vergleichen. Heute wird ſo oft auf die Zeit vor
111 Jahren hingewieſen und doch nicht immer mit Recht. Ge-
wiß damals wie heute war unſer Vaterland von Feinden beſetzt
und bedrückt, aber die ganze Einſtellung des Volkes war eine
andere als heute. Während wir heute ein hochentwickeltes Jn-
duſtrieland ſind, war damals beſonders Preußen ein reiner
Agrarſtaat, kulturell war das Land rückſtändig, das Volk politiſch
noch unreifer als heute, die großen Reformen wurden
erſt ſpäter durchgeführt.

Aber es gab damals Männer, die kühn ſich über alle feind-
lichen Schranken hinwegſetzten, auf eigene Fauſt verſuchten, das
Vaterland zu befreien und das Volk durch ihr Vorbild mit ſich
fortzureißen. Berühmt geworden ſind die Erhebungen Dörn-
bergs, Schills und des Herzogs von Braun-ſchweig. Dörnbergs Unternehmen in Heſſen mißlang gänz-
lich, Ferdinand v. Schills Unternehmen endete tragiſch.

Schill wurde 1776 in Wilmsdorf bei Dresden geboren. Er
trat jung in ein Huſarenregiment ein, wurde in der Schlacht
bei Auerſtädt am Kopfe verwundet und wartete ſeine Geneſung
in Kolberg ab. Er bildete dann in Pommern ein kleines Frei-
korps und operierte im Kleinkriege äußerſt glücklich. Er er-
hielt dann die Genehmigung ſeines Königs zur Aufſtellung
eines größeren Korps und begann, ähnlich wie in unſerer Zeit
Roßbach, auf eigene Fauſt Krieg zu führen. Zwei unglückliche
Gefechte zwangen ihn jedoch, ſich in den Bereich der Kanonen
Kolbergs zurückzuziehen. Vier Monate lang verteidigte er
mit unerhörtem Mute ein Waldgelände, das den Schlüſſel zur
Feſtung Kolberg bildete. Er wurde der berühmte Volksheld,
gern gönnte ihm Gneiſenau den Ruhm, als Befreier Kol-
bergs gefeiert zu werden. Schill kam dann als Major nach
Königsberg und faßte ſchon hier den Plan zur Befreiung
Deutſchlands. Nachdem Napoleon nach vielen Verhand-
lungen und großen Opfern endlich die Räumung Berlins und
die Beſetzung durch preußiſche Truppen geſtattet hatte, erhielt
Schill den Befehl, mit dem 2. Brandenbrgiſchen HuſarenRegi-
ment nach Berlin zu marſchieren. Der Marſch glich einem
Triumphzuge, überall wurde Schill als Geld von Kolberg als
Erretter des Vaterlandes gefeiert. Am 10. Dezember 1808 zog
er in Berlin ein, es waren die erſten preußiſchen Truppen, welche
die Stadt nach den Unglückstagen von 1806 wiederſahen. Schon
jetzt erging immer wieder an Schill die Aufforderung, ſich an
die Spitze der vater ländiſchen Bewegung zu ſtellen.
Weſtfalen, das unter dem Regiment der Franzoſen ſchwer
zu leiden hatte, war bereit zum Aufſtande, Abgeſandte erſchienen,
um Schill zu gewinnen. Es wurde eine Proklamation ent
worfen, doch wurde der Unterhändler auf der Reiſe durch
Magdeburg verhaftet, man fand bei ihm die Papiere, die Schill
belaſteten. Dieſe wurden von dem franzöſiſchen Komman-
danten, da Magdeburg ja zu Weſtfalen gehörte, nach Kaſſel ge
ſchickt. und von hier gelangten ſie durch den preußiſchen Ge
ſandten nach Königsberg an den preußiſchen Hof. Der König
fürchtete politiſche Schwierigkeiten und beſchloß.
Schill vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. Schill beriet ſich nun
mit Adolf v. Lützow, dem ſpäteren Führer der Freiſchar,
und war bereit zum Handeln. Der Augenblick ſchien günſtig.
Jn Heſſen erhob ſich Dörnberg, Oeſterreich errang in ſeinem
Kampfe gegen Napoleon anfangs kleine Erfolge, Spanien begann
ſeinen Befreiungskampf und ſo hatten die. Franzoſen alle Hände
voll zu tun. Schill beſchloß, mit ſeinem Regiment auszurücken,
da dieſes öfter geſchah, ſo konnte es auch diesmal kein Aufſehen
erregen, wenn es mit allem Gepäck ausmarſchierte. Am 28. Aprid?
1809 rückte das Schillſche HuſarenRegiment zum Halleſchen Tore
hinaus, ſelbſt die Offiziere hatten keine Ahnung, daß der
Marſch weitergehen würde. Nachdem die Zuſchauer, die das
Regiment zu begleiten pflegten, zurückgelaſſen waren, rief Schill
die Offiziere vor die Front, klärte ſie auf und ſtellte es
jedem frei, ihm zu folgen oder nach Berlin zurückzukehren.
Offiziere und Mannſchaften erklärten einmütig, ihrem
geliebten Führer zu folgen, wohin er ſie auch führen würde.
Damit waren die Würfel gefallen.

Am 29. April traf ein Major aus Berlin ein, der Schill im
Namen des Gouverneurs aufforderte, mit dem Regiment zurück-
zukehren. Er ſprach nur mit Schill, was für die ſpäteren Er
eigniſſe wichtig war, da in den Kriegsgerichtsverhandlungen be-
ſonders hervorgehoben wurde, daß weder Offiziere noch Mann-
ſchaften von ihm aufgeklärt worden waren. Nachdem Schill er
klärte, daß er jetzt nicht mehr zurückkönne, kehrte der Major
unverzüglich nach Berlin zurück. Schill brachte in Erfahrung,
daß man in Magdeburg von ſeinem Anmarſch unterrichtet ſei
und zog auf Wittenberg zu. Unterwegs ſtießen die Offiziers-
bedienſteten zu ihm, die der Kommandant von Berlin unge
hindert hatte abziehen laſſen. Da ſich das Gerücht von
öſterreichiſchen Siegen immer noch hielt, ſo hatte Schill großen
Zuzug von inaktiven Offizieren, viele von ihnen kehrten jedoch
bald wieder nach Berlin zurück. Wittenberg, das damals zu
Sachſen gehörte, war nur ſchwach verteidigt, doch weigerte ſich
der Kommandant, den Platz zu übergeben. Schill, der kein
deutſches Blut vergießen wollte, unterhandelte mit
dem Erfolge, daß er mit klingendem Spiel im Ange-
ſicht der Garniſon durch die Stadt zog. So kam
er nach Deſſau, wo die Schar freundlich aufgenommen wurde,
von hier aus wurde ein Kommando nach Cöthen geſchickt. Der
Herzog von Anhalt, von Napoleons Gnaden, erwartete nichts
Gutes, hatte er doch ein Regiment für Frankreich
geworben und Spione ausgeſandt, die über Schills Zug nach
Magdeburg berichteten, er floh unter Mitnahme der Kaſſert. Dis
Schillſchen fanden die Stadttore verſchloſſenn, durch eine Liſt er
langten ſie Einlaß, und bald war die Beſatzung entwaffnet,
50 Mann ſuchten um. Aufnahme in das Schillſche Korps nach.
Zu gleicher Zeit war eine andere Abteilung nach Halle kom
mandiert, die in die Stadt eindrang, die 150 Mann ſtarke weſt
fäliſche Beſatzung wurde entwaffnet. Es wurden Kaſſen mit
beträchtlichem Jnhalt beſchlagnahmt, Ausrüſtungsgegenſtände
aller Art erbeutet und die Stadt im Namen des Königs von
Preußen in Beſitz genommen. Jn Bernburg ſtieß die Abteilung
wieder zum Regiment. (Fortſetzung folgt.
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abend im Domhof
Und manchmal fängt in altersblinden
Chorfenſtern ſich das Abendlicht
Und ſchaut wie Gottes Angeſicht
Durchs Blattgewirr der Domhoflinden,
Ein Glockenlied geht durch die Gaſſen,
Und jeder Ton iſt Gottes Schritt
Und meine Seele wandert mit,
Wenn alle Erdenlichter blafſen.

E. v. Boltensterr

perlhühner
Skizze von Paul Renovanz.

Der Eraf Matteo, ein hoher Hofbeamter, pflegte die
heißeſten Monate mit ſeiner Familie auf einem idhylliſch ge
legenen Landſitz zuzubringen. Der Thyp eines vollendeten, ge
pflegten Granden, war er von Jugend an auf ſpiegelndem
Parkett heimiſch. Seit ſeiner Pagenzeit war ihm höfiſche Luft
zu einem der ſieben Lebenselemente geworden. Sein Einfluß
auf die Hofgeſellſchaft erſtreckte ſich ſehr weit und der König
ſelbſt, der den Obergewandkämmerer ſeines Wiſſens und ſicheren
Geſchmackes in allen künſtleriſchen und Lebensfragen wegen
ſchätzte, zog den Kavalier häufig ins Geſpräch. Beide waren
ſozuſagen durch eine Jntereſſengemeinſchaft, durch eine ſorg
fältig gehegte Liebe miteinander verbunden. Und nichts weniger
waren ſie deshalb als Rivalen. Denn ihre zärtliche Neigung
und der lebhafteſte Gedankenaustauſch galt dem Hellenismus
und ſeiner bildenden Kunſt. Ueber den Torſo der Nike von
Samothrake, der ſeinerzeit viel die Gelehrten beſchäftigt hat
und jetzt im Louvre auf dem Hauptabſatz des Escalier Daru
aufgeſtellt iſt, konnten Souverän und Hofmann in ihren Ge
ſprächen bei flackernden Kerzen und ſchwerem dunklen Wein
Zeit und Stunde vergeſſen. Ueber das epochale Moſaik in
Delos, auf dem Dionys, wie Eros, geflügelt erſcheint und, den
ThyrſosStab ſchwingend, auf einem Tiger reitet, hatten ſie
ganz beſonders vertiefte Debatten. Don Matteo hatte in
einer in Fachkreiſen viel geleſenen Abhandlung der Brillanz der
Farben und ihren ſubtilen Abtönungen ein beſonderes Kapitel
gewidmet, in dem er den Nachweis erbrachte, daß der zur
Bindung der Moſaikſteinchen verwendete Zement auch ſeiner
ſeits verſchieden gefärbt geweſen ſei und ſo die bunte plaſtiſche
Wirkung des Bildes in grandioſer Weiſe unterſtützt habe. Der
König beſtritt die Haltbarkeit dieſer Hypotheſe und, indem er
ſich auf die Meiſter der vorjuſtinianiſchen Zeit ſtützte, behauptete
er, daß bei den erheblichen Fortſchritten, die die Glasfabrikation
ſchon damals gemacht hatte, nicht Zement das Bindemittel ge
weſen ſei, ſondern Glasſchmelz. Auch der Schöpfer der Nike
habe Glasplättchen verwendet, die, ein feines Goldhäutchen
zwiſchen ſich, den unverwüſtlichen Glanz und die ſchimmernde
Leuchtkraft der antiken Moſaiken hervorgebracht hätten.

Nach ſolchen und ähnlichen Disputen empfanden es Fürſt
und Vaſall als Erholung, wenn ſie ſich einem weniger wiſſen
ſchaftlich zugeſpitzten Geſprächsſtoff zuwenden konnten. Mit
ſtummer, entzückter Andacht verſenkten ſie ſich dann in den
Schatz von Perlen, den der königliche Sammler in vielen Jahren
zuſammengetragen hatte. Auch Graf Matteo beſaß eine Anzahl
dieſer feinen, blaßſchimmernden Koſtbarkeiten man ſprach
von ſechshundertfütrfzig ausgeſucht ſchönen Exemplaren, die,
nebenbei, einen anſehnlichen Wert darſtellten.

An einem dieſer Abende richtete der König, der lange in
die weiche, duftumfloſſene Frühſommernacht hinausgeſonnen
hatte, unvermittelt den Blick auf den Freund:

„Man hört ja jetzt ſoviel von nachgeahmten Perlen, die
wie falſche Scheine in Wechſelſtuben auch in angeſehene

Juwelierläden dringen. Können Sie, mein lieber Matteo,
einen Eid auf ſich nehmen, daß Sie ſich vor ſolchen Jmitationen
ſicher wiſſen

„Gs iſt eine Kleinigkeit, ſich mit Hilfe eines guten Glaſes
und zweier ſcharfer Augen vor Fälſchungen zu ſchützen. Wenn
ich im übrigen Ew. Majeſtät freimütig antworten darf: ich
leiſte den Eid.“

„Nun, von Paefiello zum Beiſpiel, der mir neulich, wie Sie
wiſſen, den Karneol verkaufte, erzählt man ſich, daß ihn un-
längſt ein Spitzbube um eine walnußgroße Perle geprellt habe.
Und was geſchieht? Der Kerl, offenbar kundiger als mein
guter Paeſiello, legt dem Goldſchmied nächtens das Monſtrum
wieder unter die Türe. Es war aus billigem Metall und mit
ſogenannter essence d'Orient, einer Gelatinelöſung mit
Schuppenteilchen des Ukeleis behandelt. Und neben dem wert-
loſen Tand liegt gefaltet ein Zettel, auf dem der Gauner die
Befürchtung ausſpricht, daß ich (Jch Matteo!) Paeſiello bei
ſolcher Trottelhaftigkeit wohl meine Kundſchaft entzöge. Wahr
haftig, verdienen würde es der Unglücksmenſch!“

„Der Fall iſt zweifellos witzg; indeſſen, was beweiſt das?
Jedes Kind weiß, daß die Perle aus der Anhäufung der inneren
Schicht der Muſchelſchale, meiſt durch äußere Verletzung oder
durch Eindringen fremder Körper in die Muſchel verurſacht wird
und deshalb künſtlich erzeugt werden kann. Bekannt iſt ferner
der Herſtellungsprozeß der künſtlichen Perle, die man mit Vor
liebe aus Dugongzähnen, Alabaſter oder wachsüberzogenen
Glaskügelchen fertigt. Nein, Ew. Majeſtät, für m ich ſtehe ich.
Und im Falle Paeſiello kann man nur ſagen: dem Manne iſt
Recht geſchehen.“

Der kluge Graf verbrachte, wie wir wiſſen, den heißeſten
Teil des Jahres dem Lande. Nicht weit von la Mancha.
Er lebte ſeinen Roſenkulturen, ſprengte, zwecklos, einer vagen
Nützlichkeitsregung folgend, den verbrannten Raſen; meiſt ſaß er
jedoch in der Laube des kleinen Myrthenhaines, wo er ſich mit
dem Karton eines altrömiſchen Atriumhauſes beſchäftigte. Er
verweilte in tiefen Gedanken über dieſer fenſterloſen, gruftähn-

Architektonikk und hatte nicht acht des Flatterns und
m Gackerns und Scharrens, das ſich plötzlich in

erhob. Dort lief, dicht neben dem zierlichen
die Landſtraße nach der Provinzialhauptſtadt vorbei. Ein

Bauer trieb eben eine Schar von einigen hundert Hühnern zum
Markte, als ein kleiner Bub, Matteos einziges, ſpätgeborenes
Kind, aus dem hochgeſchwungenen, gußeiſernen Parktor trat und
mik vollen Händen den gefiederten Tieren die Henkersmahlzeit
ſtreute. Wie bunte, ausgehungerte Teufel pickten und hackten
die Vögel, und nur eine dünne Staubwolke verlor ſich nach ge
raumer Zeit ſteil und durchſichtig in der Ferne.

Die Sonne verglomm hinter Da ſchlug wieOrangegärten.z e tühten Mhrthenhain Vor
tand mit ſchlotte idenbeſtrumpfterunden Knien der

Anterhaktungsbe
el. Den kahlen Schädel beſtändig mit einem lächerlichkeinen iſttüchlein tupfend, ſtotterte ächzte der Mann

etwas von Perlendiebſtahl. Unſer Antikenfreund ſchnellte wie
eine Natter auf; atrium col arium waren jählings
vergeſſen

„Di t Perlen!! Wo .7“e Herr, fonnnt, meiner Seel', aus gräflichen Zim
mern, beſtürzt, vuft, trommelt, alarmiert: Kaſſette mit Perlen
erbrochen Heilige Jungfrau, wie ſchwer iſt deine

Don Matteo hört nicht auf das Geſtammel. Er iſt längſt
hinter den Rhadodendronhecken verſchwunden. Und Carrasco?
Jeder Zoll auflebende Würde, wird er, nachdem das Schlimmſte
überftanden iſt, den Schuft, den Dieb perſönlich aufknüpfen.

Theaterblut
Skizze von Paul Bernhard.

Werner Lechtmer, Referendar, ſchritt an dieſem Abend neben
ihr her wie ein Angeſtellter neben der Tochter ſeines Pringi

ls. Er te einen Mißklang überhören, der ihn ſeitKragen P Peſeron denen beläſtigte. Auf ſeinem Kneifer
brachen ſich die ſchießenden Strahlen aufdringlicher Bogen
lampen und in ſeinen kurzſichtigen Augen erſtarb ein wirr
fadiges Flimmern vor den nachtgeſättigten Bildern ſeiner Seele,
die quälend aus ſeinem Jnnern ſtiegen und mit der Umwelt
Fühlung taſteten. Er ging etwas gebückt. Trotz ſeiner erſt
23 Jahre mit pflichternſten Mienen. Der Kosmos gi durch
ihn idegliſiert zum Begriff einer Familienſtube über, in der ein
gutes Weib mit bravem Kinde des Lebens Jnhalt füllte.

„Du träumſt, mein Lievber,“ ſagte ſie, „haſt du Angſt, daß
ich durchfalle

Wie geiſtesabweſend log er und erwiderte:
rechnete, Lina.“n ſie in ihrem 16. Lebensjahre kennen gelernt, für

ſie geſchwärmt und ſeine Erſparniſſe ihr auf den Leib gehängt.
Ein anmutiges, brünettes Mädchen mit glänzenden, ſchwarzen
Augen und einem Blick, der Seligkeiten ahnen ließ. Jhre Ge
ſangserfolge auf dem Konſervatorium achtete er als liebliche
Beigabe zur kommenden Ehe. Er hatte auch immer ein Ja ge
geben, wenn ſie von Konzertſälen ſprach. So waren drei Jahre
ihrer Liebhabereien vergangen und die Zahl der heimlichen
Küſſe, die er ihr gab, ließ nicht vermuten, daß die ihrige ihrer
Heimlichkeiten eine Stelle mehr hatte.

Eines Tages war ſie ihm in die Arme gefallen mit dem
Freudenruf:

„Werner, ich ſinge am Theater!“
Jm erſten Moment wirbelten ſeine Empfindungen wie

Straßenſtaub durcheinander, dann hatte ein dumpfer Druck wie
Regen alles niedergelaſtet. Er ſah im Jnnern verwiſcht Ge
maltes, wie ſeine Verſtandesnatur von den fallenden Blüten
heftiger Leidenſchaft begraben wurde; aber er fand in ſeiner
Liebesneigung nicht den Mut, ihr den Herzenswunſch und ihre
Heimlichkeit zu tadeln witterte nur irgendwo einen Don
Juan, wenn ſie von Protektionen ſprach.

„Träumerich!“ ſchmollte ſie, als ſie bereits an der Seiten-
pforte des Operettentheaters ſtanden. „Wirſt du mir auch
Blumen werden?

„Blumen und Küſſe, mein Liebchen.“
Doch ein wehmütiger Blick glitt über ihren Scheitel bis zur

ſanften Feſſel und ſprang dann nach den ſchwarzen Augen, wo
er vergeblich ſuchte, in den Seelenabgrund zu leuchten. Dann
log er noch einen Glückwunſch und eilte nach einem Blumen-
händler, während ſie nach den Bühnenräumen ſtrebte.

Das Theater füllte ſich langſam. Als Werner mit roten
Roſen in die Orcheſterloge trat, ſah er ſich mannigfaltig ge-
muſtert. Aus der gegenüberliegenden protzte ihn ein Wein-
geſicht mit wulſtigſinnlichen Lippen an und über die Svperr-
ſitze hinweg ſchoß das Jntereſſe einer feiſten Dame aus der
Fremdenloge, die ihn anſcheinend für einen Autor hielt. Seine
philoſophiſchen Mienen drängten bald Aufdringlichkeiten ab und
in den Prismen des ſtrahlenden Lüſters glaube er Deutungen
zu haſchen aber die Glashelle verſchmolz zu ſpektrum
farbenen Körpern, ſo bunt wie ſeine Gedanken.

Das Programm verſchwieg den Namen Lina Marck und
fälſchte Margit Stolma, die die Voltana in „Der Hausfreund
ſingen ſollte. Der letzte Stoß geputzten Publikums verlief ſich
auf noch freien Plätzen der thronende Lüſter verlöſchte und in
dem Halbdunkel ſchwammen die Purpurplüſchbrüſtungen wie
Glut.

Jm erſten Akt führte der Maler Trecht ſeinen Hausfreund,
den Bildhauer Prahland, ein. Des Malers Frau, Doltang,
gleißte Koketterie und Anmut. Nie hätte Werner ein ſolches
Weſen in Lina vermutet. Er abſtrahierte von ſeinem Weſen
das Zurückhaltende und Steifſcheinende, ſtellte dies zum Ver
gleich daneben und war betroffen, eine ſolche Disharmonie zu
finden. Es ſtieg ihm etwas ins Bewußtſein, das ihn fröſteln
und atembeklemmit machte.

Der Vorhang fiel. Applaus ſchwoll, der ihn verwirrte.
Während der Pauſe grübelte er in Philoſophie über die Liebe;
aber die Sinne verunklarten.

Jm zweiten Akt wuchs die ſinnliche Koketterie Doltanas und
die Begehrlichkeit des Hausfreundes beängſtigend. Bleich wie
der Mond ſaß er in ſeiner Loge und wünſchte den Verantwort
lichen, der ihm das Wort „Halt!“ zu rufen erlauben würde.
Die Roſen fielen entgeiſtet zu Fuß, ein Dorn drang ihm ins
Fleiſch und rote Blätter flatterten in. den. Staub.

Dann ſaß er wieder unter den Strahlen des Lüſters und
verbarg ſein Weh. Das rotrohe Geſicht da drüben glühte
heftiger im Entzücken. Werner ſah's nicht mehr; nur die
Vergangenheit huſchte vorüber, aus der das Bild der Geliebten
wie ein Götzenbild wuchs.

Was der dritte brachte, zerſchnitt ihm das Herz. War bis-
her auch alles Spiel geweſen, hier wurde es pulſende Wirk
lichkeit. Des Verführers Glas netzte kreuzarmig ihre Lippen,
Glut entſtrahlte ihren brünſtigen Augen, wie im Freuden-
taumel wogte die Bruſt. Er ſaß, er ſtierte, er fraß das Bild
mit den Augen, herzbeklemmend, Lider überquoll das Waſſer
der Tränen. Mit tieriſcher Wut drängte ſie der Verführer,
der Hausfreund, zur Chaiſelongue, wo eine Szene entſtand,
die niemand mehr für Spiel nehmen konnte. Da ging alles
ihm über und das Herz krampfte in ſtillem Schluchzen.

Aufrecht ſtand Werner jetzt an der ſammetnen Brüſtung
der Loge. Wirre Gedanken jagten in unklarer Flucht. Dies
Weib war nicht für ihn geſchaffen für keinen für alle.
Es war ihm, als fiele jetzt eine Freudenträne auf die zer
treue Roſe. Dankbar für die Erleuchtung, einer falſchen Rich
tung nicht allzu lange gefolgt zu ſein. Noch während des
Aktes nahm er von ihr durch

c S

Blickwurf den Abſchied für immer. i
daß ex die Loge herließ. De l ſchöne

er Kurtere dor Hakkoeſchon zettung

glühende Weinlarve drüben ſah erboſt ob der kleinen
und ſog dann den Duft der freſſenden Sinnlichkeit wie a
Blaſebalg ein.

Als der Debütantin dröhnender durch alle Wände
hallte, trat Werner Lechtmer unter die enden Lichter de
ſtarrenden Portals und ſchritt damm einſam in die slimmend
brütende Nacht.

Der Schrei nach dem Leben
Skizze von Ernst Franz.

Droben in den Bergen liegt das Dörflein. Ein paar
die wie Felſen ſo grau ſind, um und um Felſen, Latſchen
zwiſchen einigen Tannen und Eiben. Weit und breit Sonnen

flimmern und Ruhe. Mächtige Gipfel ſcheinen herein, leuten
wie Märchenparadieſe, um dieſe endlos hochragender Fels, bol
heiligem Schwei en.Jm Dorflein ſelbſt Ruhe, ererbt von Ahnen und Bergen,

Doch Kraft und Lebensluſt.
Jm letzten Häusl es war Hütte lebte die alte

Dorl ſeit fünfzig Jahren. Dreißi em Der waräger. Ein ſtrammes, h Mannsbild. Treu und wort
arg. Liebte ſeinen Wald und Fels und ſeine Dorl. Nur einenFehler hatte er. e er le r ſeine

Kronen holte, zog ihn eine finſtere Macht in die ern wirtſchaft
im Tal, in der er ohne ein Wort zu rege faſt alle Kronengegen Wein und Virginias verigaſchee, im Wald oder in einem

Heuſtadel die Nacht über wunderliche Träume hatte und am
Morgen die letzten Kronen der Dorl ohne Worte, aber voll Reue
auf den Tiſch legte. Sie ſtritten ſich wohl die erſten Jahre, dann
war Friede und Ruhe und Liebe. Sie hatten ſich beide daran
gewöhnt. So iſt es eben fühlten ſie.

Den Jakl hatten ein paar Wilderer feig erſchoſſen, und alz
die anderen Jäger ihn der Dorl vor dir Tür legten, da ſagtenni-hts. Die Dorl kreiſchte auf in wildem Schmerz, und die S

eine
mit

ſtanden da wie verſteinert und verhielten den Atem, daß ſie nicht
ſchluchzen mußten.

Dann war wieder Ruhe im Dürſkein zwanzig Jahre. Und
jetzt liegt die Dorl am Sterben.

Die erſten zehn Jahre lebte ſie von ihrer Hände Arbeit, die
zehn als die Gicht ihr in die Glieder fuhr und noh

immeres von Armut und Glend. Hennen und Ziegen, die
ihr eigen waren, hatte ſie längft verkaufen müſſen. Was dann
noch vorhanden war, rutſchte jedes Frühjahr bei der Schnee
ſchmelze als völlig unbrauchbar die Lahne immer ein Stüdchen
weiter hinab, wie aller Kram vom Dorf. Endlich hatte ſie iat
ſächlich nichts mehr, was ſelbſt in diefem weltentlegenen Dörflein
von Wert geweſen wäre, nicht einmal ihre Kleider denn die
waren nur noch zuſammengebettelte Wollfäden.

Jmmer ſchwächer wurde ſie, aber nicht unzufrieden. ſte
lebte ſo gerne, und bis ins Dämmern hinein a ſie auf der
Bank vor dem Häusl und ſchaute immer in die Felſenwihdnis
Sie erkannte die Tiefen nicht, trotzdem ſchüttelte ſie immer mit
dem Kopf, die Hände im Schoße gefaltet, und ſagte nur nach
einigen kleinen Gebeten: „Schön is Schön is Jn all
dieſen Bergen war ja ihr Jakl. Jn der Frühe war ſie auf ihrem
Plätzchen, eine Taſſe Kaffee neben ſich, in dem erſt einige alle
Brotbrocken aufweichen mußten. Sie lebte ja nur von dem
Kaffeeabſud, den ihr die Bäuerinnen ſammelten, und von dem
Brot, das man ihr brachte. Doch dieſer Kaffee war faſt ſchöner
und ihr Staunen über deſſen Güte faſt noch größer wie das über
die Berge.

Kaffee war ihr Jnbegriff allen Gläückes.
Und jetzt lag die Dorl am Sterben. Nur einige Mildtätige

verſorgten ſie noqh, ſonſt wäre ſie längſt verhungert.
Sie liegt in ihrem Bett und waritet auf den Doktor, ſchlaff

und matt und voll Schmerzen. Starrt zum Fenſter hinaus, durch
das die Berge wie aufmunternd hereinſenchten, und krampft die
Hände der leidige Schmerz.

„D' Dorl liegt im Sterben,“ ſagt eine der anderen leis
geheimnisvoll. „Was hat ſie denn freſſende Krankheit

Dann gehen ſie beide ſtumm auseinander und beten für die
Sterbende während der Arbeit.

„Js des a Jammer,“ ſagt der Bauer zum Nachbar, „d' Docl
ſtirbt ſo elendi. „Und a Glück is,“ entgegnete der Nachbar
bedauernd, „denn ſo a Leb'n ſeit zehn Jahr ſtirbt's ſchon am
Hunger.“ „Wahr is“, ſagt der Erſte und geht.
Die arme Dorl aber ſtarrt zum Fenſter hinaus. Doch plöt

lich huſcht ſo ein ſeliger Strahl über ihr Faltengeſicht und ſie
fühlt keine Schmerzen. Ein wunderbarer Gedanke hatte ſie durch
zuckt. Da war Rettung. Und der Gedanke war vom Jakl.

„J dank dir“, ſagt ſie, und ihre blicken faſt munter.
Aber arg matt iſt ſie gleich wieder und die Schmerzen r
Lippen aber bewegen ſich immer und ſie fich immer den
danken vor, daß ſie ihn ja nicht vergißt, bis der Doktor kommt.

Endlich tritt er durch die Tür, der alte, weißbärtige Menſchen
freund, der ſein ganzes Leben in Einſamkeit verbrachte. Wie ein
Seelſorger war er. Leiſe tritt er an das Bett der Sterbenden.

„Gut geht's, Dorl, net“, ſagte er mit einer Stimme, die
durch das Elend, das er ſah, weich und warm wurde.

„Ja, ja mimmerte die Dorl, „aber d' Schmerg'n
Danach bewegte ſie wieder die Lippen wie vorher.
„Die ſoll freilich der Teufel holen,“ ſcherzte er, „aber

ich kann's mitnehmen. Geh', gib amal dein Arm her, Dorl,
tut's net.“ Gibt ihr eine Morphiumſpritze und denkt dabei: Die
letzte iſt's, die ich dir armem, armem Geſchöpf gebe zur Linderung.

„So, jetzt kannſt bald ſchlafen und Schmergen beileih, wirft
keine mehr haben. Haſt ſonſt noch was zum Disputier'n?

Voller Ungeduld krampft ſie ſich an des Doktors Arm und
will ſich etwas emporheben. Dann ſagt ſie voller Haſt, aber ganz
leis, ſo gut es ihre letzten Kräfte noch vermögen:

„Herr Doktor, mei' Jakl hat mir 'n Gedanken eigebn.
auch, daß i d' Krankhet überſteh, wenn i an

weglaſſ. merm Alter und dis ſo ſchön.
ſank ſie zurück.Dann

Der Doktor nahm alle Kraft zuſammen und entgegnete der
Dorl:„Beileib net, Dorl, da hat dei 1 falſch gehnDein Kaffee brauchſt net ein e Kranthet vergeht auch

krieg'n.
„J dank, Herr Doktor,“ hauchte ſie und drückte d t

die Hand, voll Freude, daß fie bald wieder ihren Kaffee
Bank löffeln und in die hinein ſinnieren konnte. de

Der Doktor ging. ief verſonnen ſchritt er durch
ſteinigen Wege zu Tal und dachte, wie ſo oft ſchon, ohne Grfolg
nach über das Wunder das Leben heißt. 4

des nächſten Tages ſchlief die Dorl hinein in dieſel
Hiig. und voll Friede
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Motoren,

6--18 PS, 220/380 Volt
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Motoren,

1,76 PS., 220 W. billigſt
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Wie macht man den Vfehstal rentape Wenden Sie geh en an die

Durch Futterkonservterung!
in diesem Jahr eine tionen rn mit elektrischen Futterkochern zu erhalten. w

r r Wir bauen

beabſichtigen, um Angabe Adreſſe. Off.

ancdelektrizität 6. m. h. H.,

Halle (Saale), um noch

abzugeben.

F. Herhst&Co.,
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Glucke m. Kücken zu verk.Aen en e Delitzſcher Straße 90. zugercidenſamnen
ziefer befreit wird durc letzte Frpte, gut gerhen AiredaleTerrier Meter h Nee

Universal-Hunde- ten dine z Ware r
liege-Decke

ebrauehsfertig.
Kein Jucken u, Kraſzen mehr u. kein übler Geruch dernun eliegestutte, e Petebestenltsof t

xira gros (60

G 80 w 12.5 16.
i I 8. 47 5.5 ßeinsehlied nei g creoln, Troptglas und „Handbuch

ber Tierheilkunde“.Versand gegen h oder Vorher-Ueberwelsung
auf et 44123 t Porto u. Verpack. pol.

Hermann Woeoidt, Hamburg 5 R SB,Danzigerstrasse 14,

m zum Veſſeſgerung

des Perbandes für die Zucht desſchwarzen Tieflandrindes in
Provinz Sachſen

Donnerstag, d. 12. Jnni 1924,
vormittags 11 Uhr eu Stendal tetZur Verſteigerung gelangen
So Ruchheellen

K72 Monate alt) und eine
nzahl tragen er doch he und

Färſen.

Am gleichen Tage von 9 Uhr vormittags an
verſteigert daſelbſt der Schweinezüchter-Verband
in der Provinz Sachſen

Edel und veredelte u wweine über
5 Monate alt.
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T d r z Mit wenigen Tropfennennen

rößere

ea. 50uchtEberu.Sauen

loge für die Verſteigerungen verſenden koſtenlos diee e aintatee Zet aZüchterverbände in Halle (Saale
Die Tiere werden in GolbmarkDer Verkauf erfolgt gegen varßahinng.

Tier, pafſend zur Zucht,
14 M. alt, billig zu verk.
Seebenerſtraſſe 160 160.

Kaufgeſuche e J

Samengroßhandlung.

J Heirat
Viele reiche Ausländerinnen,

h deutscheen 4 X an u30 etc. nsc eirat,. Auskunft
30--100 Mryg. r u Kostenſos tierren, auch ohne

3 zu kaufen. Ang. unter Vermög, Stabrey, Berlin Ii3,
B. N. 4947 an Rugolt Stolpischestrate 48.
Mosso, Prüderſtr. 4.

Weißbſechdosen
rund und vierkant, in allen Grösen

Bandeisen
16, 18 und 20 mm brelt, in allen Stärken

z Kletenverschluß Apparate
Bandelsengeohiösser, Slcherheltsnleten

von 80 bis 160 mm Bachkenbreite
l Otto Keune, Wolfenbüttel

Blechwaren- und Maschlnenfabrik Kaltwalzwerk

22

Größte Auflage im Posener Bezirk

ß IIIIIIII IIh

Maßgebende pollische, deutsche be Ven W
Erstklasslge Originalartikel, lelseltlger
Depeschen- und zuwerlässiger Nachrichten

dlenst. tiandeisbiatt ersten Ranges.
Friedrich Zwlckert, Halle S.

Empfehle ab Freitag, den

Transport

Pferde
zu äußerſt billigen Preiſen.

Fernruf We1.

30. d. Mis., einen friſchen e

belgiſcher, däniſcher,

ſhwediſcher und oldenburgiſcher

u

Vorzügliches Jnsertions-Organ
Bellebtes Famllienblatt mit relchem Unter-
haltungsstoff: Romane, Noevellen,
memoneleenen Rätsel usw. Frauen und

rischafts-Zeltung.

Abonnement kann täglich beginnen.

Verlag des Posener Tageblatts
Posen, ul. Zwierzyniecka Nr. 6.
Postscheckkonto Breslau Nr. 6184,
Telephon- Nummer 5110 und 2273.
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KirſchenPerkauf.

Säbrige der Riter e tag re ch, 8 lein i
tn Reinsdorf und des gräfl. Gutes Spielberg

et den 3, 73 An 10*/ Uhr
im Haftoſe Vigenburgim Byße des Meiſt e

gegen B lunden im Termin be nnigngebenden Weöhignttatn

verkauft werden,

Obſt Verpachtung.
s geſamter diesjähriger r ſolleitag, den 30. Mati, 2 Uhr im Gaſtgeag gen vffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

egee im Termin

Rittergutsverwaltung Döbernitz
bei Delitzſch.

GObſtverkauf.
Der Kirſch- und BeereAnhang von 148 h emit am Freitag, d 3

des Nittergutes
30. Mai 18924, r g 4 3 Ubr im Gaſtho

Raben in Sespan ö unter den iermin bekanntzugebenden e ſanngen geg
ſofortige Barzahlung zum VeNittergut Seopan (Kreis Wievſebuey.

Fernruf 47.
e

Der diesjährige

Manhang
I. Quillſchina,
2. Gödewitz,
3. der Domäne Pfützthal,
4. Salzmünde,
5. Rittergut Haus Würdenburg,

bei Teutſchenthal,
6. Rittergut Schochwi

mit den ehemaligen
roth'ſchen Gütern dafelbſt

7. Räther,
8. Krimpe,
9. Höhnſtedt,

10. der Kreisſtraße vom Bierhügel
bis zum Gorsleber Wege,

11. d. SalzmündeBennuſtedter Straße
von Cöllme bis Bennſtedt und des

12 c bei Vieskau,
ſoll Mittwoch, den 4. t er, von v
an im hieſigen Ga zur Fortung meunter den im e bekannt zu machen
din n verkauft werden.alzmünde, den 22. Mai 1924.

G. Boltao.

er u, Klapp-

9 Uhr
ietend

enden Be



Heute früh entschlief sanft nach einem arbeitsvollen, reich ge-
segneten Leben im Alter von 86 Jahren unser geliebter Vater, Großvater
und Urgrobvater, der Geheime und Oberregierungsrat a. D.

D. Eugen ITrvosien,
erster Direktor des Provinzial-Schulkollegiums der Provinz Sachsen,
Vorsitzender des Wissenschaftlichen Prüfungsamtes der Provinz Sachsen,

Ritter hoher Orden.

Lisbeth Trosien,
Anna Heimann-Trosien, geb. Trosien,
Annemarie Heimann-Trosien, Dr. med.
Dr. Fritz Heimann-Trosien,
Heinz Eugen Heimann-Trosien,
Dr. Georg Heimann- Trosien, Referendar

und ein Enkel.
Halle a. S., den 27. Mai 1924.

Die Trauerfeier zur Einäscherung findet am Freitag, den 30. Mai,
2 Vhr in der groben Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.

Am 27. d. Mts. entschlief sanft nach
langem, sohwerem Leiden unser liebes
und trewes Mitglied

Frau Laura Falcke
(Leipziger Straße 75) im Alter von

ahren,

Verein der gewerdsmäßigen Jumper
Stellenvermittler zu Halle (Saale).

Kleider

Klubjacken
SportwestenPermälilungsanzeigen

für die Pfingst- Ausgabe
ersuchen wir uns rechtzeitig

zurüberweisen

Haſſeseoſie Zeifung

Dr. Löfflers
Geſundheits- u. ortbhopädiſche Stiefel mit Einlage.Unentbehrlich für kranke und empfindliche Füße
Haferl-Schuhe und alle Saiſon- Neuheiten am Lager.

Chrigtmann, e
ee=wC—p

Keine Ladenmiete

SBlutarme

Bleichsüchtige
Nervöse

sollten unbedingt

Lauchstädter Brunnen
trinken!

Für diese Leiden kann der Lauchstädter
Brunnen nicht warm genug empfohlen

M verden. Er hat schon vielen Tausenden
alle denkbar besten Dienste gelelstet und

die erhoffte ieilung und Genesung gebracht.

Naturgemäße Haustrinkkur!
Selt 200 Jahren ärztlich erprobt

und verordnet.
Machen Sie einen Versuch.

Hauptniederlage in Halle;

Helmbold Co.I Mineralbrunnen- Großhandlung
Fernsprecher 6094.

i J e

ranahaä

J

a

S80 je

Sport Westen
für Horren, Damen

und Kinder
größter Auswahl bei

t. Sehnes Haent.

S Sir S
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IWer neue Kräfte braucht

trinke das altberühmte Köſtritzer
Schwarzbier!

S.R. Dr. Sch. in O. ſchreibt (H. H/15-17:
„Das Köſtritzer Schwarzbier iſt nach meiner

reichen 20 jährigen Erfahrung tatſächlich das beſte
Kräftigungsmittel, das ich kenne, und wird eswohl bleiben da keines der zahlloſen, in dieſer

eitſpanne auf den Markt geworfenen ſogenannten
äftigungsmittel auch nur annähernd den Ver

gleich mit dem vollwertigen Köſtritzer Bräu aus
halten konnte.“ 1 Flaſche: 30 Pfg.

Aufträge erbittet: Alfred Seheibe,
Karlſir. 4. Fernruf 6398.

Wiederverkäufer und Gaſtwirte zum Ausſchank
vom Faß geſucht. macht wasserdica Ab Co. A.

Niederlage: Otto Henzoe. hier, Glauchaag

Marktschirme ormacnus
Gartenschirme Sleipkasee

versch. Farben u. Muster

HALLE-S in Bem

Billiger Pringstverkauf
kolossal herabgesetzten Preisen.

Einige Beispiele-

Seidentricot, sehr elegant 6,50

Seidentricot, aparte Form 23,50

reine Wohe 11,90

Einzelne Modelle besonders preiswert

MUND T C O.,
Humbolcdtstraße 13, EcKe Kronprinzenstraße.

Geöffnet von 9--7 Uhr.

Seit dem Jahre 1848 lacht der „Kladderadatſ chüber die Dummheit und Schwächen der Zeitgenoffen v n, Oel und ſonſtige
und kämpft lächelnden Zſege mit den Waffen des ſche Produkte, ſowieumors und der Satire, d. h. mit Feder und Zeide gegen alles Faule auf politiſ wirtſchaft Carbidtrommeln

Transpottfäſfer

en e tetSati Chromtk ltereign z Abt. EiehenerJerlag 3 3 Eo., s Ferlin. A. b. Charlottenhütte, Walzwork,
Kreuzta!, Krais Sie

in kurzer Zeit lieferbar

F. B. Heinzoel, Leipziger Str. 98. C eigzigerotr 16 h
l
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Mobeſ-Verfrie
Einladung

zu deraußerordentlichen Generalperſann

des

in u. Herhaufsvereins des Bauer
e. Et. m. b. H. Malle (Saale)

am Donnerstag, 5. Juni 1924, vorm. 10
im roten Saale des Stadtſchützenhar
in Halle (Saale), Franckeſtraße 1, 1 Tre

Tagesordnung:
1. Aenderung der Satzung:

s 2. Hinzufügung von Ziffer 3,. Befriedig
Geld und Kreditbedürfniſſes der Mütg

F14, Z. 5 Streichung?
88 14, Ziffer 7 und 37, Abſ. 1 und 3. Umfſtel

der Haftſummen und Geſchäftsantelle
Renten- bzw. Goldmark, Erwerb

s 16, yrgren r 4 Hauptdarj Zuxri 2 und Z. enderung des Wokein Zwischenhandell Streichung der Kündigungsfriſt für
Rendanten. Ein engli:s 47, Abſ. I. Einfügung der Worte ehe
Central Genoſſenſchaft zum Bezuge l mmer vo
wirtſchaftl. Bedarfsartikel, e. G. m. b ragenden

alle (Saale)“.
88 14, Abſ. 1; 21, Abſ. 1, Satz 2; 23, Abſ.

30 Abſ. 1, Aenderung der Einladung Vorführ
Generalverſammlung; 32, Zeile 2;35
und 10; 36, Abſ. 1, Zeile 5: redaktie

h 2. B ſchutſt n ng über Umrech d
e Beſchlußfaſſung über Umrechnung dere rgſtsanteile und Feſtſetzung des Eintr A1I-

eldes.3. Genehmigun der Eröffnungsgoldbilan;

777. ö6e I. Januar 1924. 4 ß s4. e Fraüngungewah Er das
v orbene itglie e orſtandes, deStrumpf-Möderau.mr u i g. S i Direktor W. Boſf un

Vortrag des Herrn Direktor W. Boſſe.e
L ausbruch, landwirtſchaftl. SachverſtändigerMöbelfabrik KaliSyndikat, über: „Altes und Neues aus

Gebiete der Bodenbearbeitung, BeſtellungAlbert Martick Ach nene Antrs nD. 8. Wünſche und Anträge.Halle Alter Markt Der Vorſtanddes Ein u. Verkaufsvereins des Bauernvere
S eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpf

H. Henze. M. Schneider.W. Brandt. W. Boſſe.
Bekanntmachung.

Semäß Erlaß des preußiſchen Miniſter
Volkswohlfahrt vom 14. Mai 1924 II 6 Nr.
verbleibt es für die r Fnung der geſehlis
Miete für den Juni 1924 bei den für Monat

reitag früriſch e rün

Secefiseſie
in bekannter Güte.

Täglich friſchez t Anord Die allgemeinenRäucherwaren. alen detreſend die geſebliche Ret a
Oelſardinen, Sonderbeſtimmungen für die gefetzliche Juniniſind in zwei Bekanntmachungen am el

Doſe von 45 bis 250 Pf. aufHeringe in Gelee 110
2 PfundDoſe

Bratheringee 80OFeinſte, zarte
Matgjes-Heringe,

Schotten.
Saure Gurken. Pfeffergurken.

Karl Pfeiffer,
Neumarktfiſchhalle,

Geiſtſtraße 33. Fernruf 6658.

Brett, Marktplatz 24, vom 28. Mai 1
Dauer von 8 Tagen angeſchlagen.

Halle, den 27. Mai 1924.
Der Magitrat.

Vom 30. Ma ibis 10. Juli gewähre ich

106 Robtt
auf alle Anzug u. Kostümstoffe

trotz meiner sehr billigen Preise.

Tuchgrosshandlung
E. Otto Hinze,
Erosse Steinstr. 10-

Motorräcder,Fahrräder,neu und gobrauecht, zu verkaufen.
Paul Hagemann, Hall. Automobil-Zentrale,

Halle (Saale). Grünstrabe 31.
Wir bitten unlere geehrten Leler,

nur bei unſeren )nſerenten einzukaufen.

Zum Sparer gehört Butter.

Casino- Butter
ist die Beste. g,Engros: Paul Lindner Ho-leKleine Ulrichstraße 18 a. Fernruf



Hn Drama von Uebe und Jagd in 5 norzergrelongon Akten von Maximian Böttenser.

Der neueste grose Erfolg der Ufa-Produktion. Läuft die 4. Woche im Tauen-
zienpalast, dem vornehmsten Theater des Berliner Woestens, bei täglich

ausverkauftem Hause unter gröbtem Beifall.

Diese Liebestragödie zwischen des Försters reizendem Töchterlein und dem Herrensohne
mutet uns an Wie ein Roman von Hermann Löns, unserem leider allzufrüh dahlnge-
gangenen Melster der Schüderung von Wald und fleide, dessen unsterbiiche Werke in

aller Herzen, glelchvlel, ob Frau oder Mann, fortleben,

Naturbilder von unvorgletehlteher Praoht Solten sehösne Tfer-
blldor Eine Sauhatz zu PSordo hinter dor Moute

Troibjagden auf Hirsoh und WIläsohwoln,
alles im Walde und auf freier Wildbahn aufgenommen, sorgen dafür, das auch der JAger

auf seine Kosten kommt.
In den Hauptrollen: Lina Ribonsohüte, Heinrioh Sohrot

Vortührung: Sonntags 4.00 6.20 8.50 Unr, Werktags 4 Charlotte Andor. t
6.40 9.00 Uhr. c

T

Im Beiprogramm:

leo Feuer bas Geheimnis der semuarzen Hans
Wersäumen sie ment e aussehmüekung des Theaters zu hesientigen

Beginn: Sonntags 8 Ukr, Werktags 4 Uhr.

in der Posse
in 2 Aken

v
W

h.

Ab Freitag, den 30. Mai 1924 im
Alte Promenade Mr. Ha. Verstäarkies OrchesterIII T

2

n n

h J

r m w W

Befriedig
s der Mite

Leipziger Straße Nr. 88
Fernruf 1224

Ab Freitag, den 30. Mai 1924
Das grosse spannende LiebesdramaInter ünsſchtharen Nauern!

M eärobes creſtuines iusges fort

c

IIIEIE

9
W

Walhalla-Lichtspiel- Theater
Ab morgen, Dönnerstag, Himmelfahrtstag, bis einschl.
Sonnabend, den 31. Mai, die bei allen Hallensern

CLichtbad
„Sanitas“
Gr

Sgr. Lichtbäder,eſtrabhlnungen,
Teilbehandlungen,

Höbhenſonue,

Maſſagen
Se in Tagnet.

d 3. Umfſtel mchäftsantelle T 42d n ten ſey er S r en ver Pat u. Patachonm O -reibtiſche-
auptdarsteller: Jean Angelo Gerald Ames Constance Worth Silvi3 p g ilvia Gray in dem Lustspiel in 5 Akten Klubfſefſel,Ein englischer Aristokrat begeht in der Eifersucht einen Mord, büsst im Kerker einer weltfernen Hie Braut aus Auseratien- derer peiſeVorte „und jnsel, bis Inm eine romantische Flucht. die ihn über Paris in seine Heimat führt, gelingt. Der Reiz r zimmerbüffets, tn Bezuge der Handlung liegt in spannenden Schicksalen, die durch die Schönneit des wechselnden Milieus 2 ten, Tiſche und Stübleimmer von neuem das Entzücken der Zuschauer hervorrufen. Die Darsteller des hervor- att un a P in in Eiche, einzelne Schlaf

e. G. m. b ragenden Ensembles gefallen durch die Vornehmhelit ihrer sportgewandten Erscheinungen u. durch zimmermöbdel verkauftdie Sicherheit ihres Könnens. d in der Groteske in 2 Akten r ſonders preiswertKinde S rattvu un Chantin hoxen ne ertährung: Sonntags 4.00 6.30 8,50 Uhr. Werktags 4.30 6.40 9.00 Uhr. et u r r Max Jungblut,
5: redaktio Dazu der atemraubende Wild -West- Film: Chaplinmde

h äää

Albrechtſtraße 37.

ung der 9 Eine Cowboy-Episode in Rollädg des Eintr mm 9 in der Groteske in 1 Akt O mgoldbil Al a r W 8 R S Ehamntin, cüie streitbare Junrrau 3 Jalousiem
e J F x 3 F ax Sohaufensterrollosſtandes de in zI waerntahrt Berln-leipein Um en grossen Rolan-Frets 0201 FramſonnecoBoſſe. veranstaltet vom Gau Leipzig des Bundes deutscher Radfahrer i un a n e G auie, Kraugenstr. 16.rrn Cramer S Beginn: Himmelfahrtstag 3 Unr, Werktags 4 Uhr. Tel. 2106)verſtändiger S tn mininuguiyuu irrt uachte Beginn Sopmags 5 Uhr. Werktags à Vnr e e leaAGGGEGBGGGG Se d erhalten die Aafägenwm ufklarungBauernvere Walhalla Theater

Sonntag, den I. Juni 1924, Beginn der

möglichkeit, tu. Anreg. biet. Broſchüre

Ein neuer Geiſt

gratis von
F. Främann Co.Berlin,Königgrätzerſtraße 71.

BrikettsG ol Knaben- Anzüge Operetten Spielzeit!
e

Wu r Srmmmni-, Coden- ne mitai osem TWestem Joppen Leo Fahs Meister- Operette Ferazur 550 z.Mag nemmerfſeidunsg für Jlerren u. JſcnaobenAmaugstoffe Maßen Madame om adour rn rcheſtrions,in empfiehlt in besten Qualitäten 2u niedrigsten Preisen ſt re tnsel Pianoslungshaus I T. u T in erstklassiger Besetzung und neuer en Bahte
Kostium- Ausstattung. G. Wüstneck

66 nur nurimstoffoe obere Leipeigersfrass e obere t rPreise. 1 Minuſfe vom Mfebeck pa. dal ereritr: 3.dlung Bestchtisen Sie mein Laser ohne Kaufrwang-
en 7 7 Wohin geht es Himmelfahrt 7 7

d nach Nietleben zur
Gewerbe- und Industrie-Ausstellung
in sämtlichen Räumen des Gasthauses „Zur grünen Tanne“. Grobe Bierzelte.

c Von früh an Gartenkonzert.,
Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends.

Bequeme Zugverbinädung der Halle--Hettstedter Eisenbahn.

Naumann-
Pfaff-
Phönix-

Nähmaschinen

H. Schöning
Erw. Steinstr. 69
Fernruf 2027

Standuhren
in 50 verschiedenen Mustern stets am Gediegene
moderne Gehäuse, beste Werke mit prachtvollen Göng-
schlägen. Echo- Klosterglocken-, Harfen-, Bimbam-Gong,
Westminsterglockenspiele in verschiedenen Kangkfarben.

Schriftliche Garantie. Zahlungserleichterung.

Herm. Schindler,
Uhrmachermeister seit 1883,

Kleine Ulrichstrabe 35.
Gehäuse werden nach jedem Entwurf angefertigt.

V W d e r r e rEeIèg„7„A—D*aaaaoahaßaſ]ſ2nenſ)ſ7-7
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piel J
e m Riebeckplate är. Ulrichstr.

Schon ab houte Mittwoch Ab morgen Donnerstag
Norderney Westerland auf Syt Binz Prag Henny PopteonBerlin Hamburg Baden-Baden der Schauspielkunst göttliche Königinsind der Schauplatz der Handlung des groben Roman-, Liebes-,
Gesellschafts- und Abenteurerwerkes, welches ab heute zur auf g. gr

Erstaufführung für die Provinz Sachsen gelangt. B Lie dte
Der Mann ohne Herz in der Tragödie einer liebenden und leidenden Frau:

6 Akte nach dem gleichnamigen Roman von Ernst Klein, 5 n Vro4 r Jahrder Hallischen Nachrichten und der „B. Z, am Mittag“. le le e einer Oh n

Die Hauptrolle verkörpert TLotte N eu mann 7 große Akte nach dem weltbekannten Roman „Struensee“, Tahre schen deurze er ar e zugs
die beliebte Künstlerin, welche infolge ihres feinen, liebens-würdigen Spiels zu ihren zahlreichen alten Bewunderern viele Henny Porpten u. Harry Liedtke mneue gewinnen wird, schufen in aller Stille ein ausgezeichnetes Wunderwerk. eigeſtet

t e (pendHierzu: Ferner: u S s F v vEin ganz erstklass., Vielseitiges Beiprogramm. Das äußerst brillante Beiprogramm.

Anfang: Wochentags 4 Uhr, Sonn- und Feiertags 3 Uhr.
Juni St. Dresden. s

IIIIIIIIIIIIIBIIIIIIIIIIINS o r 3t J
e

Donnerstag 7 Uhr

l Sonder-Angeboet.S 8 nur mit besten soliden Worxen, mitherrlichem Harfen- und Gong-Schlag, für jede
Einrichtung passend. Schreibtisch-, Küchen- und
Wecker-Uhren, sowie Taschen- und Armbanod-Fremdenheim

e Wolene und sefclene e e e en mir t I eheLeibbinden e 2 Gustav Uhlig, Uhrmache,alle Arten Halle (S.), untere Leipziger Str. Gegr. 1855 d er RegieF per Halle G 8er. Üriebsr. 6 m Der9 a
Gute

Fensterlecdder 4 O G G 7 S 7 Nennen l b (Kraht!Neunkäuser S S 0 DerLederhandlederhandlung M. M. M. 8 Sonnabend, den öl. In S PrechenV nachm. 3* Uhr da A. Huth 6 Co. Aa u 4 nahm 3 Uhr n Me 3garderobe e T 5 m c ebisherigenvon altem u. neuem Stoff 8 Fach Unch 6 künclernisremenwird angefertigt. Die Ausleaqen Gr. Steinstraſe sind beachternswert. 16000 M. Geldpreise und 9 Ehrenpreise
Frau Breuhahn,
Tbomaſinsſtraße 18 I.

S EEEEEEIIIIIIIIIDI6 o KIuPSsess el Iur Reisesgiv n 7-9 Tyi S Szu Nimmelfahr r Frühkonzert in u rn, nach U es0 W unter Mitwirkung von 60 Sängern r S 22 e S empfeßile ich:
v ner-Gesang- Vereins „Sängerlust“ und Männer-Gesang- Vereins W et nene Sn a re e Se h e See W Mein großes Lager Lietet für S P o5IkenKoffe
W Den ganzen Tag Großbetrieb. C. s 501KOfer0 Drei Ronzevto, ausgeführt vom Steuer-Orchester. 9 S Zahlungserleichterungen. S COUuPe Koffer der Gege

von früh ab Speckkuchen. 1 Leipziger TLDederxoffere e e e S S S S S rund aris, Straße 12. f J 7 N4 W c e Klubmöbel-, Ruhebetten- und Matratzen -Werkstätten. J FiCö un el
Hoher Pete rs S r9 r IIIIIIIIVh u Cases Derh Gasthof Dehde Gummi- kurnschune v z Huſko, F erschönster Ausflugsort von Halle. fp 8poor Halle Saalschlosshbrauerei BIuSenxoffer We

tmmetfahre, den 29. Mat 924 »er.UIrlehstr.6s I Gröbtes und schönstes Gartenloka! m Saaletal. Moulbüqelto ſchen arbeit
K lo ialwar Erholangsstätte erszten Ranges. Erstklassige Küche. 9 27. MaiGr. Militär-Konzert, en, x DHeſsenécessairesausgeführt vom Görlach Orchester. Anfang 3 Uhr. Hülſenfrüchte, 3 arn Obſt, Gemüſe, hausſchl. D 0] I0] e e nur gute Qualitäten miniſterVon 7 Uhr abends an Wurſtwaren in beſter zu äußerslen Treisen. 9 WeQualität preiswert bei Himmelfahrt ehe ügd 2 J g Seunſeriegas Früh 8--10 Uhr Konzert, Bandonion-Orchester. D g Cu d bergbau

Nachm. 4 7 Uhr Konzert v. Beamten-Orchester. C G Jm s Miiitärmusik, Leitung O. Haupt. DieSaal chloß Brauerei a Aen i Ohr ten Sattlerei unck feine Ten Leitung: Benno Plätz.Morgen Himmelinhrt 7 ubr S esd errieg Pauerkarten im Büro Zoo. Ratenzahlung./ Rerebuvger

Früh D ö C a m 7 tF r h m Fernruf Dölau 19. Fernruf Dölau 19. Akt 3 z e efatNachmittags und abends Schönſter Park und Ggrtenlokal der len I er r duer el S t
7 roße Konzerte Dölauer Heide. Dessauerstrabe I. z ſrietJ Himmelfaßrk Freitas, en 30. Mat abends s Uhr Bade- Mäntel InſtansS ehe Gurtenlomerte r. Satz honert lS der Selfert-Kapelle.7 c Bade- n ue der vorlHlobenzollernhof e e Geetee eue Motorräcler, Fahrräcer, Zug e a
Morgen Himmel fahre usſhanronf Nähmaschinen. 277 eGr swahl. i e alenS Uhr Toe. von 6 ge e en. Fruchtweinen. 8 n und vornie e empfiehlt tT peckkuch e i re in großer Auswahl nacl Reparaturen scohnell und billig. de erBad Wittekind. Be an en e H. Schnee Nach geheur

der A
Jmbuſ

A. u. F. Thqrmann-Halle (Saale), Gr. Steinstr. 84Freitag Hotlieferanten,Geselischaftsahend Wratzke Steigel, Poststr. 9/10 wir bitten unſere geehrten Ceier

r Kartoninhabor- e nur bei unſeren Inferenten einzukauten
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